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Deutſchland. 


Berlin, 10. November. Es kann als ſicher 
angenommen werden, daß wie faſt in jedem der 
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Schillerpreis) erſt in einiger Zeit bekannt ge⸗ 


macht werden. 
Kiel, 10. November. Die Ausreiſe der 
„Möwe“ erfolgt vorausſichtlich am 17. d. M. 


letzten Jahre ſo auch in den bevorſtehenden Plymouth, Port Said und Suez anlaufend, 


Tagungen der geſetzgebenden Körperſchaften d. R. wie 
Preußens die Sozialpolitik mannigfache Förde⸗ 
rungen erfahren wird. Daß dem Reichstage ein 
Entwurf zur Ausgeſtaltung der Arbeiterkranken⸗ 
verſicherung zugehen wird, darf nach dem Stande 
der hierzu angeſtellten Vorarbeilen nicht bezweifelt 
werden, ebenſo iſt es gewiß, daß ſich im nächſten 
preußiſchen Etat Mittel zur Erweiterung und 
Aenderung der Inſtitution des preußiſchen Fabrik- 
inſpektorats ausgeworfen finden werden. Was 
die Reichsgeſetzgebung betrifſt, ſo iſt es auch 
wahrſcheinlich, daß noch in der gegenwärtigen 
Tagung dem Reichstage eine Vorlage wegen 
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf hand⸗ 
werksmäßige Berufszweige zugehen wird. Jedeu⸗ 
falls hat in dieſer Frage ſchon vor längerer Zeit 
das Reichsverſicherungsamt eine ausführliche Denk⸗ 
ſchrift ausgearbeitet und dem Bundesrathe gegen⸗ 
über anläßlich eines Gutachtens in einem Spezial⸗ 
falle die Zweckmäßigkeit dieſer Ausdehnung betont ; 
auch iſt regierungsſeitig im Reichstage eine ſolche 
Vorlage, allerdings in Beſchränkung auf ein 
beſtimmtes Gewerbe, das der Seeſiſcher, in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Noch wahrſcheinlicher iſt es, daß 
auch der preußiſche Landtag mit einer zweiten 
ſozialpolitiſchen Frage befaßt werden wird. Denn 
wie wir fchon früher gemeldet haben, geht die 
preußiſche Bergwerksverwaltung mit dem Gedanken 
um, den ſtändigen Bergarbeitern zu eigenem 
Beſitz von Häuſern mit Gärtchen zu verhelfen 
und es dürte ſich eine hierauf bezügliche Poſition 
im nächſtjährigen Etat dieſer Verwaltung vor⸗ 
finden. Die Beſchaffung von geſunden und 
billigen Wohnungen und zwar nicht blos für die 
in Reichs⸗ und Staatsbetrieben angeſtellten 
Arbeiter ſondern für die Allgemeinheit iſt nach 
zuverläſſigen Mittheilungen überhaupt ein Ziel, 
welchem die Regierungskreiſe gegenwärtig noch mehr 
als früher zuſtreben. Wir haben ſchon einmal daran 
erinnert, daß der ie e preußiſche Finanzminiſter 
Dr. Miquel im Reichstage die Löſung der 
Wohnungsfrage ſeitens des Staates für deſſen 
Arbeiter als nothwendig bezeichnet hat und möchten 
heute darauf verweiſen, daß Herr Dr. Miquel 
ſchon vor Jahren bei der Enquete, welche der 
Verein für Sozialpolit k über die Wohnungsver⸗ 
hältuiſſe der ärmeren Klaſſen anſtellte, ſich für 
den Erlaß eines Reichsgeſetzes über das ungeſunde 
Wohnen ausgeſprochen hat. 
wies damals darauf hin, daß durch den Erlaß 
von ſtrengeren Bauordnungen zwar der Bau der 
Wohnungen geordnet ſei, daß aber bis auf Baden 


Herr Dr. Miquel. 


trifft das Schiff Ende Jannar in Sanſibar ein. 
Die Kreuzerkorvette „Carola“, ſeit Mai 1886 
in ausländiſchen Gewäſſern, kehrt Ende April 
zurück. 

Poſen, 10. November. Die 1 
miſſion in Petersburg beſchloß, den Eingangszoll 
auf chemiſche Produkte auf das zweifache des 
bisherigen Zolls zu erhöhen. „St. Petersb. 
Wedemoſti“ dementiren kategoriſch die Nachricht 
von der Gründung einer aſiatiſchen Bank in 
Petersburg mit 25 Millionen Rubel Aktien⸗ 
kapital. 

Breslau, 10. November. (W. T. B.) Der 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat ſich heute früh zur 
Theilnahme an der Biſchofskonferenz nach Wien 
begeben. 

Lü eck, 10. November. Die hieſige Hau⸗ 
delskammer regte eine Delegirtenkonferenz ſämmt⸗ 
licher Seeſtädte an und erſuchte den Senat, bei 
den Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsvertrag gegen die Difſerentialzölle 
Stellung zu nehmen. Es wurden die ehemali⸗ 
gen Reichstagsabgeordneten Fehling (nationallibe⸗ 
ral) und Stiller (freiſinnig) nach Berlin ab⸗ 
geordnet, um maßgebenden Orts gegen die Diffe- 
reutialzölle vorſtellig zu werden. 

Halle a. S., 10. November. Am heutigen 
80. Geburtstage des Reichsgerichtspräſidenten 
von Simſon wurde dieſem von einer Deputation, 
beſtehend aus dem Ober-Reichsanwalt, dem 
Reichsgerichtsrath Meiſcheider und Juſtizrath 
Bußenius, eine Adreſſe mit ſämmtlichen Unter⸗ 
ſchriften der Reichsgerichtsräthe, Reichsanwälte 
und Rechtsanwälte beim Reichsgericht überreicht. 

Mainz, November. Der heſſiſche 
Bauernverein hat (wie die „K. V.⸗Z.“ berichtet) 
durch folgenden Aufruf Stellung gegen die So⸗ 
zialdemokratie genommen: „Achtung! Vereiusge⸗ 
noſſen! Gebt Acht auf Euere ſchlimmſten Feinde 
— die Sozialdemokraten. Gegen unſeren Bauern⸗ 
ſtand, das feſteſte Bollwerk des Staates, gegen 
unſere Religion, unſere Familie, unſer Eigen⸗ 
thum wollen fie ihren Zerſtörungsfeldzug begiu⸗ 
neu. Wohlan! Den uns aufgedrungenen Kamp 
müſſen und wollen wir mit männlicher Zuver⸗ 
ſicht, aber auch mit kluger Umſicht aufnehmen 
und durchkämpfen. Auf die Führer des Bauern⸗ 
vereins könnt Ihr bei dieſem Kampfe ſicher zäh⸗ 
en! Darum berichtet es ihnen ſofort, ſobald 
jener Laudſchaden in Euerem Dorf einbrechen 
will, um mit ſeinen verderblichen und wahn⸗ 
witzigen Lehren Euch zu beten und zu ver⸗ 


— . 


kein deutſcher Staat auch die Frage der Be- giften. Euere Vereinsführer werden auf Eueren 
nutzung der Wohnungen einer Regelung unter⸗ Ruf alsbald auf dem Plan erſcheinen und dem 


zogen 
nicht unterließ, e 
dieſem Gebiete mit änßerſter Vorſicht vorgegan⸗ 
gen werden müßte, ſo darf doch nach dieſen 
Aeußerungen ſowohl als auch nach dem, was über 
die Thätigkeit und Intentionen anderer preußiſcher 


Miniſter, jo noch kürzlich des Mtniſters der öffent | 


lichen Arbeiten bezüglich der Herabſetzung der 
Eiſenbahntarife für die von ihren Arbeitsplätzen 
entfernt wohnenden Arbeiter, verlautete, ange. 
nommen werden, daß die Wohnungsfrage in 
nächſter Zukunft eines der am meiſten gepflegten 
ſozialpolitiſchen Gebiete darſtellen wird. Jeden⸗ 
falls wird die Sozialpolitik, welche im vorigen 
Jahrzehnt im Vordergrunde der öffentlichen 
Diskuſſion und der Geſetzgebung geſtanden hat, 
auch in dem laufenden nicht vernachläſſigt 
werden. 

— Die kaiſerlichen Majeſtäten empfingen 
geſtern Nachmittag den Beſuch der ander 
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, welche 
auch einer Einladung der Majeſtäten zur Früh⸗ 
ſtückstafel folgten. Am ſpäteren Nachmittage 
begab ſich der Kaiſer nach Neu-Gattersleben. — 
Heute finden daſelbſt größere Jagden ſtatt, nach 
deren Beendigung der Kaiſer Abends etwa um 
9 Uhr nach Potsdam zurückkehren wird. Die 
Ankunft auf der Wildparkſtation dürfte zwiſchen 
11 und 12 Uhr erfolgen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
ſuchte am Sonnabend Nachmittag mit der Prin⸗ 
fach Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein gelegent⸗ 

einer Spazierfahrt auch die neuen Anlagen 
am Kreuzberge. Zuvor halte der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hofe, Graf Bauelos, die 
Ehre, in beſonderer Audlenz empfangen zu werden. 
Geſtern Nachmittag empfing die Kaiſerin Friedrich 
den Beſuch einiger Mitglieder der königl. Familie 
und wohnte um 6 Uhr Abends mit der Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land, der Prinzeſſin Margarethe und dem Herzog 
und der Herzogin von Connaught dem Gottes⸗ 
dienſte in der engliſchen Kapelle im Schloſſe 
Monbijon bei. Ihre königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria hatte ſich am geſtrigen Nach⸗ 
geben auf einige Stunden nach Potsdam be⸗ 
Das Zeremoniell der Hochzeit Ihrer 
königlichen Hoheit Prinzeſſin Viktoria mit Seiner 
Durchlaucht dem Prinzen Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe iſt feſigeſtellt, wenn auch noch nicht 
ausgegeben. An die Stelle der Kour wird ein 
Cercle treten, den die hohen Neuvermählten in 
der Hochzeitsgeſellſchaft abhalten werden. Die 
Er übliche Zeremonientafel wird in anderer 

orm abgehalten werden. Von Fürſtlichkeiten 
werden nur Angehörige der preußiſch⸗eugliſchen 
Königsfamilie und der Familie des Bräutigams 
gegenwärtig ſein. Der Herzog von Clarence, 
älteſter Sohn des Prinzen von Wales, wird in 
der engliſchen Botſchaft wohnen, der Herzog und 
die Herzogin von Edinburgh bei den meiningiſchen 


Herrſchaften, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian ſo⸗ iſt 


wie der Herzog und die Herzogin von Connaught 
und die Schaumburg⸗Lippeſche Familie im könig⸗ 
lichen Schloſſe. 

— Se. Maſeſtät der Kaiſer wird, wie 
wir hören, morgen einer Sitzung des Landes⸗ 
Oekouomie⸗Kollegiums, welche auf 5 Uhr Nach⸗ 
mittags im Gebäude des Landwirthſchaftsminiſte⸗ 
riums auberaumt iſt, beiwohnen. Der Kaiſer 
hat das zu verhandelnde Thema ſelbſt feſtgeſetzt 
und zwar iſt es: „Schutzmaßregeln bei Lande 
wirthſchaſtlichen Maſchinen.“ 

— Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ ſchreibt 
in feinem nichtamtlichen Theile: 

Mit allerhöchſter Genehmigung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs wird die Ent⸗ 
ſcheidung über den in le Jahre zu erthei⸗ 
lenden Preis für deutſche Dichtkunſt (ſogenannter 


hätte, Und wenn auch Herr Miquel Feind die Luft verleiden, ein zweites Mal be i 
u verweilen, daß auf Euch einzufallen.“ 


Münſter i. W., 10. November, Der 

Reichstags⸗Vizepräfident von Heereman iſt als 
Mitglied der Enquetekommiſſion für Reform des 
höheren Schulweſens berufen. 
Leipzi 
turenſaale des neuen Muſeums ſtürzte die Stuck⸗ 
decke herunter. Glücklicher Weiſe konnten ſich 
die dort anweſenden zahlreichen Perſonen noch 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. 

In Folge vielfachen Aufkretens der Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt im Bezirk der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Oelsnitz die Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten bis auf weiteres unterſagt worden. 

Straßburg i. E., 7. November. Elſäſſiſche 
Blätter und auch die „Kölniſche Volkszeitung“ 
bringen eine wunderliche Privatdepeſche aus 
Paris. Darnach habe der Miniſter des Aeußeren, 
Ribot, den franzöſiſchen Bolſchafter im Vatikan 
beauftragt, offiziös dahin zu wirken, daß aus dem 
Bisthum Straßburg kein Erzbisthum gemacht 
werde, da ſonſt der Erzbiſchof von Beſancon nicht 
mehr Metropolitan der Diözeſen Straßburg und 
Metz ſein würde. Die franzöſiſche Regierung 
würde lieber ſehen, daß eine neue Diözeſe in 
Kelmar errichtet werde. Bekanntlich ſind darch 
die päpſtlichen Zirkumſkriptionsbullen vom Juli 
1874 die Diözeſan Grenzen für die Bisthümer 
Straßburg, Metz, Nauch und St. Die in Ein⸗ 
lang mit den durch den Frankfurter Friedens⸗ 
vertrag geſchaffenen Staatsgrenzen gebracht und 
gleichzeitig die beiden elſaß⸗lothringiſchen Bis⸗ 
thümer aus dem Metropolitauverbande Beſancon 
losgetrenuut worden. Möglich wäre es, daß die 
Kurie für die keiner deutſchen Erzdiözeſe zu— 
getheilten, alſo immediat gewordenen Diözeſen 
des Reichslandes im Geheimen eine apoſto⸗ 
liſche Delegation eingerichtet hätte. Aber 
ſchwer glaublich iſt es, daß dieſelbe einem 
franzöſiſchen Prälaten übertragen worden ſei. 
ei der feindlichen Geſinnung, welche im Vatikan 
zur Zeit des preußiſchen Kulturkampfes gegen 
Berlin herrſchte, erſcheint ein ſolcher Schritt 
freilich nicht als eine moraliſche Unmöglichkeit. 
Eine Aufklärung über dieſe eigenthümliche Nach⸗ 
richt wäre dringend zu wünſchen. 


Defterreich-Ungarn. 

Peſt, 10. November. Wie von wohlunter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, betrachtet man 
den Aufenthalt des Zarewitſch als einen dem 
Kaiſer abgeſtatteten „Separatbeſuch“ und nicht 
blos als einen auf der Durchreiſe unerläßlich ge⸗ 
weſenen Höflichkeitsakt. Der Zar hat dem Thron⸗ 
folger nur für den Wiener Aufenthalt das Able⸗ 
gen des während der weiteren Dauer der Reiſe 
ſtreng zu beobachtenden Inkognitos geſtattet. In 
diplomatiſchen Kreiſen wird auf dieſe Unterſchei⸗ 
dung ein großes Gewicht gelegt. 5 
Auch in Rumänien bildet ſich eine irreden⸗ 
tiſtiſche Partei, die aber vorläufig nur in Stu⸗ 
dentenkreiſen Anklang findet; der Zweck derſelben 

die Losreißung der in Ungarn lebenden 2½ 
illionen Rumänen. Ein Manifeſt in deutſcher 
und franzöſiſcher Sprache ſoll im Intereſſe der 
Propaganda in ganz Europa verbreitet werden. 
Dahingegen iſt die Ausſöhnung der Siebeubür⸗ 
55 an e Aue e . Re⸗ 
N { d demnächſt den längſt gehegten 
Wunſch der Sachſen erfüllen und zwei der von 
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ihnen bewohnten Komitate, das Schaeßburger und ſorgen 
Biſtritzer, mit Obergeſpanen ſächſiſcher Abkunft, Be ital 


nämlich 

Guido v. Baußnern und Karl Flügger beſetzen. 
Frauk reich. 

aris, 7. Noember. 


g, 10. November: Im alten Skulp⸗ Kundgebungen, die geſtern zu Gunſten des allge⸗ 
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Stettiner Zeitung, 


Morgen⸗Ausgabe. 


gegen den neuen von der Regierung eingebrachten 
protektioniſtiſchen Zolltarif. 

Paris, 9. November. Drei Grenzfeſtungen 
haben neue Gouverneure erhalten: Langres in 
dem aus der Gendarmerie avanzirten Brigade⸗ 
General Pothe, Beſancon in dem Brigade-Gene⸗ 
ral Muguia, Briancon in dem Brigade⸗General 
Chery; außerdem iſt Brigade General de Pouſ⸗ 
ſargues zum Adlatus des Gouverneurs von Lille 
und zum Ober⸗Kommandanten der Vertheidigung 
der Feſtungsgruppe Lille ernannt worden. Die 
Gouvernements der feſten Plätze ſind in Frank⸗ 
reich bis jetzt faſt mit Taubenſchlägen zu ver⸗ 
gleichen, ſo häufig wechſeln die Chefs. Wie es 
ſcheint, will man künftighin dieſe Poſten mit 
jungen Generalen beſetzen, um mehr Stabilität 
hineinzubringen. Uebrigens dürfte bei den deut⸗ 
ſchen Feſtungs⸗Gouverneuren, namentlich in den 
Grenzplätzen, auch mehr Veränderlichkeit herr⸗ 
ſchen, ebenſo in den zugehörigen Stäben, als in 
Aubetracht der Wichtigkeit ihrer Aufgabe wün⸗ 
ſcheuswerth iſt. > 

Ein Artikel, überſchrieben: „Helgoland und 
die Theilung Dit » Afrikas“ in der „Revue du 
Cercle militaire“ ſchließt mit folgenden Worten: 
„Die Deutſchen übertreiben zum Mindeſten, wenn 
ſie den Vertrag einen Bauerufang nennen. In 
der That ſind die Abtretungen in Afrika von ge⸗ 
ringer Bedeutung und werden nach unſerer An⸗ 
ſicht reichlich durch den Beſitz Helgolands aufge⸗ 
wogen. Man hat geſagt, daß dies nur eine Be⸗ 
friedigung der nationalen Eitelkeit bedeute. Viel⸗ 
leicht; man muß geſtehen, daß die Eitelkeit einen 
guten Zweck hat, nämlich deu, ſeinem Vater⸗ 
lande die Schmach einer Blockade zu erſparen, 
wobei der feindlichen Flotte, wie der franzöſiſchen 
1870, die Hülfsquellen eines neutralen Haſens 
auf wenige Meilen von der Küſte zu Gebote ſte⸗ 
hen. Ohne Zweifel iſt es, um dieſen Zweck 
vollſtändig zu erreichen, nothwendig, den Felſen 
von Helgoland in eine Feſtung erſter Ordnung 
zu verwandeln; aber iſt denn die Ausſicht, die 
dreifarbige Flagge nicht wieder ganze Monate 
lang die Mündungen der deutſchen Ströme be⸗ 
drohen zu ſehen, nicht einige Millionen werth.“ 

Paris, 10. Nevember. Das franzöſiſche 
Komitee für die Ausſtellung in Moskau hat in 
Rückſicht auf die angebliche Verweigerung von 
Frachtermäßigungen ſeitens der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen den Beſchluß gefaßt, ſämmtliche Aus⸗ 
ſtellungsgegeuſtände per Schiff zu verſenden. 

Paris, 10. November. Geſtern wurde in 
Bergerac ein Denkmal zur Erinnerung an die 
Mobilgarde der Dordogne enthüllt. Der Marine⸗ 
miniſter betonte in feiner Anſprache, er hoffe, in 
Zukunft einen wahren, fruchttragenden Frieden 
zu ſehen, nicht einen Frieden in Waffen, 

Paris, 10. November. (W. T. B.) Wie 
der „Gaulois“ meldet, ſind dem Arbeitsminiſter 
Berichte von Berg-Jugenieuren zugeg ingen, wel⸗ 
chen zufolge im Limaguegebiete bedeutende Pe⸗ 
troleumquellen aufgefunden ſein ſollen. 


Belgien. 
Vrüſſel, 10. November. Die ſozialiſtiſchen 


meinen Stimmrechts ſtattfanden, find überall 
ruhig verlaufen. 

Lüttich 6. November. Am ſchwerſten haben 
unter den Folgen der Mac Kinley Bill von den 
Handwerkern hieſiger Gegend die Büchſenſchmiede 
zu leiden. Die Ausfuhr von Handfeuerwaffen 
nach den Vereinigten Staaten von hier aus war 
von je her ſehr bedeutend. Sofort nach Inkraft⸗ 
treten des neuen Zollgeſetzes ſetzte das Syndikat 
der Lütticher Gewehrfabrikanten, welches ſich mit 
jener Ausfuhr befaßt, feſt, daß keine Waffen für 
Nordamerika mehr angefertigt würden, falls nicht 
die ſchon vorher in gedrückten Verhältniſſen leben⸗ 
den Schmiede bedeutend billiger arbeiteten. 
Letztere erklärten ſich zwar bereit, die Preiſe ihrer 
Arbeiten etwas zu ermäßigen, nicht aber in dem 
Umfange, wie das Syndikat es verlangte, und fo 
zogen ſich die Verhandlungen wochenlang hin, 
worunter das Gewerbe ſelbſtverſtändlich ſchwer 
litt. Neuerdings wurde die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, nachdem die Büchſenſchmiede dem 
Syndikat bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht 
haben. 


Italien. 

Nom, 7. November. Während die Oppoſi⸗ 
tionspreſſe in hellen Jubel ausbricht über die ge⸗ 
plante Errichtung eines Garibaldi-Denkmals in 
Dijon, wiſſen die Regierungsblätter gar wohl, 
werum es ſich handelt. Sie weiſen die ver⸗ 
meintliche Auszeichnung, welche die Franzoſen 
dem italieniſchen Nationalhelden erweiſen wollen, 
zurück und bezeichnen ſie als das, was ſie iſt, 
ein Wahlmanöbver gegen die Tripelalliauz. In 
klaren, knappen Worten lehnt die „L'Italie“, ein 
halboffiziöfes und den Miniſtern naheſtehendes 
Blatt, die gedachte Ehre ab: „Es iſt eine 
Dankesbezeugung Frankreichs, welche etwas ſpät 
kommt; nach zwanzig Jahren.“ Trotzdem könn⸗ 
ten die Italiener, fährt fie fort, wirflich gerührt 
fein, wäre die Idee nicht dem Kopfe ſtatt dem 
Herzen entſprungen, kurz, wäre ſie nicht eine 
politiſche Berechnung. Und dieſe Berechnung 
ſei falſch, fo falſch, daß fie gerade das Gegen⸗ 
theil hervorgerufen hätte, als was ſie beabſich⸗ 
tige. 
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Statt zu erwärmen, ſtatt der Eigenliebe 
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Dienfag, M. Uovenber 1800. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mossc, Hansenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmenn, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Waſſerſtraße Spek⸗ 
tatel, daß ſie vom Wächter mehrere Male zur 
ha⸗Ruhe aufgefordert werden mußten. Jedoch 
beu ſoll. fruchteten dieſe Aufforderungen nichts vielmehr 
London, 10. November. (W. T. B) In ſchimpfte Z. noch auf den Wächter und leiſtete 
den der „Times“ von Bonny mitgetheilten Ein⸗ energiſchen Widerſtand, als ihn jener mitnehmen 
zelheiten über den Major Barttelot erwähnt wollte; bis es denn doch eudlich gelang, die 
Bonny, Barttelot habe erklärt, er würde niemals beiden in die Kuſtodie zu bringen. 
die Gaſtfreundſchaft Stanleys annehmen aus P fi 
Furcht vor Vergiftung. Barttelot ſelbſt aber 2 4 end. — 3 
habe den Neffen Tippu⸗Tips, Salim ben Milia Hält man in muſikkonſervativen Kreiſen hier 
Mahommed, zu vergiften beabſichtigt und Bonny und wohl auch heute noch mit beſonderer Zähig⸗ 
gefragt, ob er geſchmackloſe Gifte in ſeinem Me⸗ keit ausſchließlich an den großen Meiſtern der 
dizinkaſten habe. Bonny habe die Gifte darauf klaſſiſchen Zeit ſeſt und nähert ſich nur mit Vor⸗ 
ſicht, ja mit Mißtrauen dem Modernen, ſo iſt es 


verborgen gehalten. Ferner habe Barttelot ein⸗ x . 
mal eine Frau tief in die Backe gebiſſen. Der um ſo erfreulicher, wenn Kenzertgeber darauf be⸗ 


zehnjahrige Knabe Soudy ſei an den Folgen dacht find, in ibren Konzerten auch beachtens⸗ 
eines Fußtritts, den ihm Barttelot verſetzt, ge⸗ werthe Tonwerke der neueren Zeit zu Gehör zu 
ſtorben. Einen jungen Mann, Namens John bringen, wie dies in dem u er von Jenny 
Henry, einen Chriſten, habe Barttelot anfangs don Weber und Eduard Behm am Som: 
erſchießen und ihm dann die Ohren abſchneiden tag Abend der Fall war. Daſſelbe wurde von 
laſſen wollen, weil er einen Revolver gegen Nah⸗ den Herren Paul Wild und Eduard 
rungsmittel eingetauſcht habe. Er, Bonny, habe Behm mit einer Sonate für Violine und Kla⸗ 
dagegen Vorſtellungen gemacht. John Henry ſei vier von Grieg (F-dur) eröffnet. Grieg, ein nor⸗ 
darauf von Barttelot zu 300 Peitſchenhieben diſcher Muſiker im beſten Sinne des Worts, iſt 
verurtheilt worden und in Folge dieſer Strafe einer der hervorragendſten und originellſten Ton⸗ 
nach 24 Stunden geſtorben. Barttelot habe fer⸗ d! . 
ner einem Ungunga⸗Häuptling einen Stich mit tionen hat namentlich auch vorgenannte Sonate 
dem Taſcheumeſſer verſetzt. Die Darſtellung Bedeutung erlangt. Die Wiedergabe derſelben war, 
Stanlev's von dem Tode Bacttelots ſei völlig wie dies bei den bekannten künſtleriſchen Leiſtun⸗ 
richtig, Barttelot habe das Manhuema⸗Weib un⸗ gen der beiden Interpreten nicht anders zu er⸗ 
barmherzig mit der Fauſt geſchlagen und mit warten ſtand, eine treffliche und fand verdienten 
Füßen geſtoßen. Die Mittheilung Stanley's Beifall Des Weiteren bot das reiche Programm 
über den vorgekommenen Fall von Kannibalismus au rein inſtrumentalen Vorträgen Werke von 
ſei ebenfalls richtig. Jameſon habe ſechs Taſchen⸗ Schumann, Mozart, Chopin und Liszt, die ſo⸗ 
tücher für das geſchlachtete Mädchen gezahlt und wohl hinſichtlich ihrer durchgeiſtigten Geſtaltung, 
ſechs Skizzen über die Schlachtung angefertigt, als auch betreffs der virtuoſen techniſchen Aus⸗ 
welche er Bonny gezeigt habe. Dieſelbe befän⸗ führung von Herrn E. Behm auf einem klang⸗ 
den ſich jetzt in den Händen der Frau Jameſon. vollen Bechſtein⸗Flügel aus dem Magazin des 
London 10. November. Die öffentliche Herrn Wolkenhauer mit beſtem Erfolge zur Aus⸗ 
Debatte über Stanley ge⸗innt immer mehr an führung gelangten. i e 4 
Ausdehnung und an Schärfe. Die „Times“] Im geſanglichen Theil trat die geſchätzte 
bringen heute fünf Spalten über dieſe Angele- Sängerin Jenny von Weber auf. Unter einer 
genheit, ungerechnet deu Leitartikel. Das Emin trefflichen Klavierbegleitung des Herrn Behm 
Paſcha-Komitee greift in die Debatte ein und er⸗ſang dieſelbe eine Arie aus „Die Nachtwandlerin“ 
klärt es für unwahr, daß Stanley Nadi nach von Bellini, ſowie Lieder von Brahms, Brückler, 
Wadelai blos zu Eroberungszwecken und zur Er⸗ [Grieg, Behm, Cornelius und Alabieff und faud 
werbung von Elbenbein ſandte. Eine ſolche all⸗ vollauf Gelegenheit, mit den ihr zu Gebete ſte⸗ 
gemein gehaltene Erklärung dürfte aber jetzt Nie⸗ henden umfangreichen, ausgiebigen Stimmmitteln 
mand überzengen. und nicht minder durch ihre reſpektable Technik 
London, 10. November. Hinſichtlich der das Jutereſſe der Hörer in beſonderem Maße für 
Euthüllu igen über Barttelot und Jameſon äußert ſich in Anſpruch zu nehmen. Wenn wir von 
Bonuy feine Meinung dahin, daß Barttelot ver⸗ elwas zu ſtarker Tougebung, die ſich in dem 
rückt war. Gewiß wäre feine Beſtialität, über leider ſehr ſchwach beſeczen Saale ſtelleuweiſe 
die Stauley berichtet habe, nur durch Wahnſinn beſonders bemerkbar machte, abſehen, jo bot die 
zu erklären. Verſchi dene Zeitungen beſtehen Küuſtlerin in ihren Vorträgen Momente, die im⸗ 
darauf, daß jetzt die volle Waßrheit über die Er⸗ poniren mußten. Wie ſchön und ausdrücksvoll 
eigniſſe im Liger von Hambnya veröffentlicht Mangen 3 ee e Piauiſſimo noch u 
werden, da aus dem pnblizirten Tagebuch des den oberſten Lagen; wie geſchickt wurden ftets 
veritorbenen Barttelot und den Briefen deſſelben die Uebergänge aus dem Bruſte ins Kopfregiſter 
vieles ausgelaſſen worden ſei. und umgekehrt vermittelt! Nicht minder präſen⸗ 
London, 10. November. Der Schweize- kirte ſich in Paſſagen und Trillern eine Leiſtungs⸗ 
riſche Bundesrath errichtet in London ein Ge⸗ fähigkeit, um welche die Sängerin von mancher 
neral Koufulat mit diplomatiſcher Vertretung. ihrer Kunſtgenoſſinnen beneidet werden dürfte. 
Der „Standard“ verlangt, da Stanley ges Tie geſpendeten Lieder wurden zum Theil recht 


führung von Einzelheiten eine gauze Rette n Frau derart in der 
Fällen auf, in welchen ſich Major Barttelot 
ſolcher Grauſamkeiten ſchuldig gemacht 


tariſche Unterſuchungs Kommiſſion behufs Feſt⸗ den ſtimmung Kempoſitionen des 
ſtellung der Wahrheit in der Koutroverſe Stan⸗ E. Behm, die ſehr anſprachen. 
leys mit ſeinen frliheren Offizieren Bonny, Kunſt und Literatur. 


Ward und Troup. N 
N In Milwaukee iſt, wie der „Milwauket 
Dänemark. 3 ein — „ 
Kopenhagen, 10. November. T. B.) von F. Pabſt erbaut mit prächtigen Einrichtungen 
Nach 205 Nadi 3 von „Morzenblabet⸗ 2 und elektriſcher Beleuchtung, welches einen groß⸗ 
Malmö iſt unter dem Schweinebeſtaude der Ort: artigen ter macht und für welches um⸗ 
ſchaft Skurup (in der Nähe von Malmö) eine ſaſſende Engagements von bewährten Künſtlern 
Seuche ausgebrochen, welche ſich in einer raſch abgeſchloſſen find. Wir oäufchen unſern deut, 
eintretenden Lähmung der einzelnen Glieder äußertſſchen Brüdern a fernen Weſten Amerikas Glück 
und ein ſchnelles Verenden der Thiere her⸗ ...... 
beiführt SE Vermiſchte Nachrichten. 
BE ; — Der grauenhafte Brand des Leland⸗ 
Stettiner Nachrichten Hotels in Syrakuſe (Newyork) veranlaßt einen 
* Stettin, 11. November. Wie wir Neiſenden wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
noch erfahren, hat das Komitee für den Bau daß die Feuerſicherbeit einer Menge deutſcher unt 
der Lutherkirche folgendes Telegramm an Seine |öfterreichifcher Gasthöfe Vieles, wenn nicht Alles 
Majeſtät den Kaiſer abgeſandt: zu wünſcheu übrig lä ft. Kürzlich erſchien in 
„Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät, Leipzig bei G. Weigel eine pralliſche Reiſeſchule 
als dem allerhöchſten Förderer aller kirchlichen für Kaufleute ven Pereles. Dieſer, ein gewiß 
Beſtrebungen, geftatten wir uns afferumterthänigft) einwandfreier Beurtheiler des Gaſthoſsweſens, 
zu melden, daß heute, am Geburtstage Dr. Mars ſchreibt über dieſen Punkt wörtlich: 
tin Luther's, der Grundſtein zu der in einem „Wir haben in Europa eine zahlloſe Menge 
der Arbeiterviertel der Stadt Stettin zu erbauen⸗ von Hotels, in denen die Feuersgeſahr eine per. 
den Lutherkirche unter zahlreicher Betheiligung] manente iſt, ja die als die reinſten Menſchen⸗ 
auch der Arbeilerbevöllerung gelegt iſt. Das Ko“ fallen zu betrachten find. Mir find ſtark beſuchte 
mitee für den Bau einer Lutherkirche in Stettin.“ Hotels in München 3 B. und anderswo bekannt, 
An die Kaiſerin, den Miniſter der geiſtlichen bei denen es unverſtändlich it, wie die Polizei⸗ 
und Unterrichts Angelegenheiten, Dr. v. Goßler, behörden ſie als ſolche beſtehen laſſen können 


Herrn 
—t. 


auch u. a. von dem früheren Regierungs Präſi⸗ ganz anſehnlich ausnehmenden Hotels find eng 


ſidenten Freiherrn v. Müffling und dem Regie- verengen ſich oſt derart, daß man fie mit etwas 
rungsPräſidenten Graf Hue de Grais eingegau⸗ Handgepäck belaſtet, niemals gradeaus durch⸗ 
gen find. Wie uns bekannt, wird die Kirche, ſchreiten kann. Dabei geht man zuerſt in einen 
welche 670 Sitzplätze erhalten fell, im gothiſchen langen Gang, daun zwei Stufen binunter, daun 
Stil ausgeführt werden und zwar nach dem Ent⸗ links in einen kurzen Korridor und rier Stufen 
wurf des Architekten Herrn Drechsler. (Herr hinauf, um dann wieder rechts um die Ecke ius 
Drechsler iſt bekanntlich der geniale Erbauer der Ungewiſſe zu wandern; immerhin erreicht man 
Lentz'ſchen Villa in Weſtend.) endlich, in Schweiß gebadet, ſeine Stube, die, 

Der auf dem eygliſchen Dampfer „Volo“ um fie ohne Führer zu finden, ein topogra⸗ 
als Schiffejunge beſchäftigte 17jährige Gotthorp phiſches Studium des Hauſes nötbig macht. 
fiel geſtern Vormittag 10 unglücklich in den Wird in Betracht gezogen, daß oft in ſpäter 
Schiffsraum, daß er ius Krankenhaus geſchafft Nachtſtunde eingekehrt wird, daß ſich eine Ab⸗ 


der Italiener zu ſchmeicheln, habe die Idee er⸗ werden mußte. An feinem Aufkommen wird ge⸗ ſpannung einſtellt, welche nach gethaner Tages⸗ 


kaltet, um nicht zu ſagen: beleidigt. 


Ja, der zweifelt. 
Name und das Andenken des großen Patrioten es 


ſei profanirt worden, indem man fich befjelben ſiſtorialraths Krummacher iſt kommiſſariſch der verbundenen Gefahren nachzudenken. 


arbeit begreiflich iſt, ſo verſpürt man wenig Luſt, 
* Mit der Stelle des verſtorbenen Kon⸗ über die Wohnverhältniſſe und die 2 ee 
enſchen 


als Wahlwerkzeug und was das Schlimmſte ſei, Superintendent Gutſchmidt aus Rügenwalde mit den verſchiedenſten Bedürfniſſen und Ge⸗ 


für Fremde bediene 


3 5 185 die . 
nach, wie faſt die geſammte franzöſiſche Preſſe Prüfung Theil. 
ſich Italien gegenüber feindlich verhalte, und ehe 


betraut und nimmt bereits an der theologiſchen wohnheiten kommen da unter ein Dach, auch 
ſolche, die da behaupten, ohne eine zeitlang im 
* Der Verein Stettiner Buchdrucker beging Bette geraucht zu haben, nicht ſchlafen zu können, 


ſelbſt oft die guten Abſichten ihrer Regierung, am Sonntag Abend in den Räumlichkeiten des was die Möglichkeit, das Haus in Brand zu 
ſich wieder zu nähern, zu hintertreiben verſtan⸗ Herrn Rohrer die Feier feines 22jährigen Bes ſtecken, die in einem Hotel auch ſonſt in ſehr 


den hätte. | 
Botſchafter Mariani des öfteren ausgeſprochen. 
Nom, 10. November. 


Dies hätte ſelbſt der verſtorbene ſiehens. 
In Mentana fand rede des Vorſitzenden, Herrn Buchholz, das einem ſolchen Gaſthofe Leben 


Das Programm brachte außer meh⸗ hohem Grade vorhanden iſt, noch vergrößert. Es 
reren Geſangs⸗ und Muſikpiecen und der Feſt⸗ iſt unſchwer zu begreifen, daß die * — 
un eſund⸗ 


br die zweite Feier zum Andenken an die bekannte Theaterſtück: „Das Feſt der Hand⸗ heit einzubüßen, eine große iſt. Der Troſt, 
chlacht bei Mentana ſeitens der liberalen, uicht⸗ werker“, welches Stück viel zur Erheiterung der daß Hotelbrände im allgemeinen nur ſelten 
zahlreichen Feſtgeſellſchaft beitrug, auch den Mit⸗ vorkommen, kana einen für die Ausſicht, 


radikalen Kriegervereine ſtatt. 


Großbritannien und Irland. 


: London, 10. November. (W. T. B.) Bonny wird der auf der Rückkehr nach Berlin a x 
1 N Verſchiedene fommere |beftätigt in einer Mittheilung an die „Times“ befindende Fürſt Bismarck dem Stapellaufe bei⸗ Folge, dabei hatte man es in den angeführten 
zielle und volkswirthſchaftliche Geſellſchaften or⸗ die von Stanley gegen den Major Barttelot er⸗ wohnen a 


ganifiren in Verbindung mit der Handelskammer 2 55 1 ganz unerhörter Grauſam⸗ 
Oppoſition! ke 


von Paris augenblicklich eine lebhafte 


it gegen d 


Menotti Gari⸗ 
baldi verlas Telegramme aus Trieſt und rief wirkenden alle Ehre machte. 
aus: „Die auſwachſende Jugend möge dafür Tanzkränzchen, das die Theilnehmer bis zum 1 zu kommen, 
daß Trient und Trieſt dereinſt mit frühen bra 

ee ieniſchen Vaterlande vereinigt werden.“ ſammenhielt, beſchloß das Feſt. 
den bisherigen Reichstagsabgeordneten Dieſen Worten folgte ein ſtürmiſcher Beifall. 


Ein gemüthliches vielleicht doch als Knochenkohle vorzeitig zur 
kaum entſchädigen. 


orgen in auimirteſter Stimmung zu⸗ Beim Hotelbrande in Nizza vor wenigen Jahren 


neu erbauten Dampfers „Fürſt Bismarck“ von Name mir entfallen iſt. 
der Werft des „Vulkans“ ſtatt. Wie wir hören, Scheveningen hatte nur durch den Umftand, daß 


Fällen mit modernen, den heutigen Anforderun 


* In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ entſprechenden Hotels zu thun. Soeben lieſt 


* 


dichter unſerer Zeit, und unter feinen Kompoſi⸗ 


richtliche Schritte perhorxeszirt, eine parlamen⸗ lebhaft applaudirtz namentlich gilt dies auch von. 


ſind gleichfalls Telegramme abgeſandt, wie ſolche Die Treppen in dieſen ſich manchmal von außen 


deuten, Herrn Wegner, dem früheren Polizeiprä⸗ und von Holz, die Gänge von Holz, die Korridore 


ging eine große Zahl Menſchen zu Grunde, u 
— Am 28. d. M. findet der Stapellauf des ebenſo in einem ſchwäbiſchen Städtchen, deſſen 
i Der Hotelbrand in 


ſich dann er am Tage ausbrach, keinen Menfchenvertuft zurn 


Eingeborenen und zählt unter An⸗ tag machten der Arbeiter Zabel mit feiner an⸗ man in den Zeitungen: Aus Newyork, den 22, * 


u 


** 
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— 
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Juli, wird gemeftet: „I „Comer 


. von Waſſer fiſchen mußte. 


Hotel" zu 
Deuver im Staate Colorado brach Sonntag 


Nachts ein großes Feuer aus. In der verhäug⸗ Preiſe hat daran wenig gebeſſert, weil dieſelben 
nigvollen Nacht ſchliefen im Gebäude 100 Per⸗ in zu großer Disparität mit Europa ſtehen. 


jede größere Exporkthätigkeit hemmt, 
die neuerdings ſtattgehabte Abſchwächung der 


ſonen, wovon nur 12 mühevoll gerettet wurden, Die geringe Exportbewegung führte denn auch zu 
die übrigen kamen in den Flammen um, die ſo einer abermaligen, allerdings für dieſe Zeit des 


heftig waren, daß die Feuerwehr nicht einzu⸗ 
dringen vermochte. Mehrere Feuerwehrleute ſind 
dem Rauche und der Hitze erlegen.“ Was iſt 
aber in Gaſthöfen wie den oben geſchilderten zu 
erwarten, wenn dort während der Nacht ein 


Jahres keineswegs ungewöhnlichen Zunahme der 
Viſible ſupply um ca. 1½ Million Buſhels 
Weizen. 

England behielt die feſte Tendenz, durch 
welche deſſen Märkte ſchon ſeit einiger Zeit charak⸗ 


Brund auebräche? Der Umſtand, daß man ein teriſirt wurden, auch ferner bei, obwohl Käufer 
Straßenzimmer hat, wenn es überhanpt erhält⸗ gegen jede weitere Preiserhöhung ſich einſtweilen 
lich war, bieret ſehr wenig Garantie, daß man widerſtrebend zeigten. 


nicht lebendigen Leibes geröſtet wird; übrigens 


Frankreich behauptete bei mäßigen Um⸗ 


ziehen viele ein rückwärts gelegenes Zimmer, der ſätzen ſeinen Werthſtand, da einheimiſche, ſowie 


raſczer zu findenden Nachtruhe wegen, vor. Iſt 
ſolch' einem Hotelgaſt bei eintretender Gefahr 
der Ausweg über den hölzernen Korridor und 
vergl. Treppe verwehrt und er blickt bei geöff⸗ 
netem Fenſter noch auf ein mit einem ſtarken 
Eiſengitter überſpanntes Glasdach, das ein Küche, 
einen Speiſe⸗ oder Billardſaal mit Oberlicht 
deckt, nun der kann ſich ruhig zur letzten Reiſe, 
zu einer Reiſe, für welche keine Retourbillette 
erhältlich ſind, vorbereiten. Es ſoll indeſſen nicht 
uugeſagt bleiben, daß wir in Deutſchland im großen 
Ganzen ein auf ziemlich hoher Stufe entwickeltes 
Hotelweſen haben, dem z. B. das frauzöſiſche 
ſehr nachſteht. In Fraukreich wird das Haupt⸗ 
augen merk anf einen recht prunkvollen Speiſeſaal 
gelegt. In Bezug auf Feuerſicherheit ſteht Eng⸗ 
land unbet ingt obenan. Hotels mit breiten ge⸗ 
räumigen, ſteinernen Treppen, mit allem Kom⸗ 
fort ausgeſtatteten Zimmern find dort überall zu 
finden. In vielen engliſchen Hotels kann man 
on in den Aigen ſpringenden Stellen, z. B. auf 
halpen Treppenyöyen, Niſchen finden, in welche 
eine Waſſerleitung mündet und die die nöthig⸗ 
ften Utenſilien zur ſofortigen Benutzung derſel⸗ 
ben bei eintretender Feuersgefahr enthalten. Die 
Niſche iſt mit einer Glasſcheibe verſchloſſen, auf 
der in deutlicher, ſchnörkelfreier Schrift die Auf⸗ 
forderung zu leſen iſt, ſobald Gefahr droht, die 
Glasſcheibe zu zertrümmern und ſich der Waſſer⸗ 
leitung zu bedienen. Wenn ſich, wie geſagt wird, 
das Sir Bahn bricht, jo wäre zu wünſchen, 
daß es in dieſem Falle auch in Dentfchlaud und 
Oeſterreich bald geſchehe. Jedem, der viel reiſt, 
iſt dieſen Wunſch aus der Seele geſprochen. 
hi Die in Kamenz i. Schl. weilende 
Gemahlin des Prinz⸗ Regenten 
Albrecht hat dieſer Tage in ergötzlicher Weiſe 
erfahren, daß der Ruf derber Grobheit, in 
welchem der in feiner Heimath allgemein bekannte 
„Vater Großer“, ein alter, ſchwerhöriger Boten⸗ 
mann, ſteht, durchaus begründet iſt. Der Bieder⸗ 
mann hatte, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 
wird, im Schloffe einen Auftrag zu vollführen 
und begrguete daſelbſt einer Dame, die ihn freund: 
gch auredete: „Guten Tag, Großerchen, wie 
ilehts?“ Statt des Dankes giebt der Alte die 
Frage zurück: „Wer ſeid Ihr deun?“ — „Nun, 
kennt Ihr mich nicht? Ich bin die Prinzeſſin 
Albrecht.“ — „So, ſeid Ihr die? Na, Ihr ſeid 
meer 00 de Rechte, ſeit Weihnachta ſeid Ihr mer 
gen 3 Biema (Böbm) ſchuldig un itz ham mer 
ald wieder Weihnachta.“ Lachend autwortete 
die Prinzeſſin: „Das müßt Ihr mit unſerm 
Nenimeiſter abmachen, um ſolche Kleinigkeiten 
kaut ich mich doch nicht kümmern.“ Grämlich 
verſetzte darauf der Alte: „Ach woas, ich kim⸗ 
mer mich um jeden Feunig, deu ich en’ ſchuldig 
di.“ Die Prinzeſſin Albrecht ließ hierauf „Vat: 
Großer“ die drei „Biema“ mit Zinſen bezahlen 
und erzählte dann höchlichſt ergötzt, wie energiſch 
fie gel. erſten Mal in ihrem Leben gemahnt wor⸗ 
en ſei. 
— In dem zum Kattegat gehörenden Lim⸗ 


5 fiord, in welchem eine ſehr ſchmackhafte Auſter ge- 


funden wird, hat nach einer Schonzeit von füuf 
Jahreu, welche ſeinerſeits von der däniſchen Re⸗ 
gierung angeordnet war, um der gänzlichen Er⸗ 


ſchöpfung der Bänke vorzubeugen, am 1. Septem⸗ 


ber d. J. die Abſuchung der Auſternbäuke wieder 
begonnen. Dieſes darf indeß, wie die „Germania“ 
berichtet, auf Anordnung der däniſchen Behörde 
fertan nicht mit dem ſog. Schrapnetz geſchehen, 
durch welches eine Unmaſſe junger Auſtern zer: 
fiert wird, ſondern nur durch Taucher, welche das 
werkthvolle Schalthier aus der Tieſe holeu, webei 
8 ſich auf tieferem Waſſer beſonderer Taucher 
lpparate bedienen. Da letzeren anfangs nicht in 
enügender Zahl zur Stelle waren, ergab der 
Er im September im ganzen nur 130,0.0 
Stück, welche in der Beſchaffenheit gut, 2 
von geringerer Größe waren. Dies hatte ſeinen 
Grund jedoch darin, daß man wegen des 
erwähnten angels an Apparaten auf zu 
In den letzten 

agen war der Fang bedeutend beſſer, die 
Auftern waren von ganz vorzüglicher Güte und 
außergewöhnlich groß. Der Fang dürfte im 
Monat Oktober im ganzen 300,000 Stück er- 
geben, während derjenige der ganzen Fangzeit 


2 nach Anordnung der däuiſchen Regierung 2,000,000 


Anftern nicht überſchreiten darf, Der ganze 


Fang wird an eine Kopenhagener Firma verlauft 


und geht jede Woche in eigens . einge⸗ 
richteten Fäſſern nach verſchiedenen Richtungen 
ab. Was nicht ſofort verſchickt werden kann, 
wird in beſonderen Auſternbaſſins aufbewahrt, 
ſodaß die Auſter immer vollſtändig friſch bleibt. 
Der Verkaufspreis iſt 15 Kronen für 100 Stück. 
Wo die letzten Bäuke ſich befinden, ſteht noch 
nicht feſt, doch heißt es, daß namentlich in dem 
Bezirk von Thiſted der Bertand ſehr reich iſt. 
Es werden übrigens alljährlich nur gewiſſe 
Bezirke abgefiſcht und die däuiſche Regierung 


5 hat in vorſorglicher Weiſe alle Vorkehrungen 


getroffen, daß das frübere Verfahren, durch 
welches die Auſter in dem Limfſord beinahe aus 
gerottet worden wäre, nicht wieder platzgreifen 
kann. 


Wochenbericht von Sachs u. Pineus. 
Gelreide und Produkte. 

Berlin, 8. November. 

Das Wetter war in Europa neuerdings ver- 


alan recht milde und gab ſomit den 


andwirthen gute Gelegenheit zur weiteren ener⸗ 
giſchen Fortſetzung der Feldarbeiten, die ſich 
vielfach noch auf die Aufnahme der Kartoſſeln 


und Rüben, ſodann aber hauptſächlich auf die 


Winterbeſtellung erſtreckten. 

Dieſe ungewöhnlich laug ausgedehnte Ju⸗ 
anſpruchnahme der Landwirthe auf dem Felde 
erklärt vollauf die Geringfügigkeit der Land⸗ 
ufuhren, mit denen die Märkte faſt in ganz 
uropa ſchon ſeit Monaten auf das ſchwächſte 
verſorgt werden, und es kann deshalb nicht 
Wunder nehmen, wenn im Allgemeinen die Ten 
denz des inter natſonalen Getleidehandels 


ſich als recht feſt präſencirt, und die Preiſe ſich 


eher in ſteigender Richtung bewegten. 
Während Californien und Oregon, den 
Bedürfniſſen Rechnung tragend, in ractouell ent⸗ 


lb auch die Abladungen aus dieſen Häfen der 
acific⸗Küſte 


Aa ne Weiſe Weizen offerirt, und des⸗ 


angemeſſenen Umfang erreichen, 


bleiben die Abladungen aus der öſtlichen Huafen- 


plätzen der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
merifa nach wie vor ziemlich geringfügig, da 
der hochzehaltene Werthſtand jenſeits des Ozeans 


ausläudiſche Zufuhren dem Bedarf gerade nur 
genügten. 

Belgien und Holland hatten recht leb⸗ 
haften Verkehr zu beſſeren Preiſen, indem nicht 
nur die eigene Konſumfrage, ſondern auch die 
ſtärkeren Bedürfniſſe Weſt⸗ und Süddentſchlands 
zu befriedigen waren. 

n Oeſterreich⸗Ungarn haben Umſätze an 
Ausdehnung gewonnen unter gleichzeitiger Auf⸗ 
beſſerung der Kourſe, da man von der angeblich 
in naher Ausſicht ſtehenden Ermäßigung der 
Gelreidezölle in Deutſchland eine günſtige Rück⸗ 
wirkung auf den Verkehr Oeſterreich⸗Ungarus er⸗ 
warten zu dürfen glaubt. 

Rutland bleibt überaus feſt, und haupt⸗ 
ſächlich iſt dieſes der Fall, was Roggen betrifft, 
da die Zufuhren aus dem Innern nach den 
Hafenplägen überaus klein bleiben. Unſere 
jüngſten Nachrichten von dorther führen dieſe 
Geringfügigkeit des Angebots auf ein noch 
weſeutlich ſchlechteres Reſultat der Roggen⸗Ernte 
Rußlands zurück, als man daſſelbe bisher zu 
ſchätzen geneigt war. Exportangebot iſt natur⸗ 
gemäß klein, die Forderungen ſelbſt ſtellen ſich 
zumeiſt zu hoch, um Abſchlüſſe zu ermöglichen, 
und hat es den Anſchein, als ob wir ſelbſt für 
läugere Zeit noch Roggen⸗Zuſuhren aus Ruß⸗ 
laud in ſtärkerem Umfang werden entbehren 
müſſen. 

Dieſes Bewußtſein bat ſich in Deutſchland 
neuerdings faſt bis zur Gewißheit herausgebildet 
und bei der Geringfügigkeit unſerer eigenen 
Ernte in dieſem Artikel unſere Märkte neuer⸗ 
dings in eine fieberhafte Aufregung verſetzt. Aus 
allen Provinzen, ſelbſt den produktiveſten, wird 
ohne Ausnahme von einer beiſpielloſen Kuapp⸗ 
heit der Landzuſuhren berichtet, und man führt 
dieſes nicht allein auf die Behinderung der 
Laudwirthe durch die Feldarbeiten, ſondern mehr 
noch auf das ſchlechte Ernte⸗Reſultat zurück. In 
gleicher Weiſe ſpärlich erweiſen ſich auch die 
Landzufuhren von Weizen, obgleich die Ernte in 
dieſem Artikel zugeſtandener Maßen in vielen 
Provinzen eine gute geweſen iſt; aber die Vor⸗ 
räthe aus der alten Ernte waren von vorne herz 
ein derart gelichtet, daß jetzt ſtärkere Zuführen 
wünſchenswerth erſcheinen müſſen, wenn nicht 
eine weitere Anſpaunung der Preiſe eintreten 
ſoll. Selbſt die in naher Ausſicht ſtehende auf 
15—20 Mark geſchätzte partielle Zollermäßigung 
dürfte kaum Wandel ſchaffen, um ſo weniger, 
als im Zuſammenhang mit dieſer gleichzeitig 
auch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ver⸗ 
muthlich eintreten ſoll. Juzwiſchen war die Ten⸗ 
denz auf allen deutſchen Märkten recht feſt, und 
Preiſe ſind namhaft und mit Erfolg erhöht 
worden. 

Am Verliner Markt waren die Zu⸗ 
fuhren von > 

Weizen überaus ſchwach, während anderer⸗ 

ſeits die Verſandtfrage angeſichts der ſchwachen 
Verſorgung der A Plätze ſich 
entſchieden gebeſſert hat. Im Anſchluß bieran, 
im Weſentlichen aber unterſtützt durch die 
günſtige Tendenz im Roggengeſchäft, geſtaltete 
ſich der Terminverkehr in Weizen ziemlich leb- 
haft, und Preiſe ſchlugen dann bald ſteigende 
Richtung ein, als man mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit von der in Ausſicht genommenen Aufhebung 
des Identitätsn chweiſes ſprach. Daraufhin 
wurden Baiſſe Engagements eifrig gedeckt, und 
gleichzeitig damit fanden umfangreiche Meinungs⸗ 
käufe ſtatt, die zeitweiſe ſchwer zu befriedigen 
waren. Die Woche endet ſchließlich mit einer 
Hauſſe von 4 Mark p. Ton. 
Roggen. Wie überall in deu Provinzen, 
ſo blieben auch für den hieſigen Platz die Zu⸗ 
uhren von inländiſcher Waare gleich Null. Was 
von ſüdruſſiſcher Waare über Hamburg heran 
gekommen iſt, ging auf frühere Verſchlüſſe direkt 
an die Mühlen, deren Verſorgung eine derartig 
ſchwache iſt, daß hin und wieder kurze Betriebe: 
einſtellungen eintraten. Abgeſehen von einzelnen 
auf Hamburg ſchwimmenden Partien, die zu ver⸗ 
hältnißmäßig hohen Preiſen acquirirt wurden, 
ſind neue Abſchlüſſe mit Rußland noch immer 
nicht zu Stande gekommen, da von dorther wegen 
ſchwacher Zufuhren aus dem Innern das Ange⸗ 
bot überaus klein und außerdem völlig unrentabel 
iſt. Dieſe Zuſtände ſcheinen dort wie hier noch 
länger andauern zu wollen, fo daß die Ausſichten 
auf eine bequeme Verſorgung unſeres Platzes mit 
ſeinem großen Bedarf ſich einſtweilen nicht zu 
realiſiren ſcheinen. Dieſe Erkenntniß hat ſich 
daun auch in weiten Kreiſen Geltung verſchafft 
und ſpekulatives Jutereſſe in weiteſtem Sinne 
angeregt. Mit zahlreichen Deckungen wetteiſerten 
fortgeſetzt umfangreiche Meinungskäufe, fo daß 
der Verkehr überaus lebhaft war und Dimen⸗ 
ſionen annahm, wie ſie unſer Markt gerade nur 
in der kritiſchen Erntezeit zu kennen pflegt. Unter 
dieſen Umſtänden fliegen Kourſe ſchnell um ca. 
7—10 Mark je nach den Terminen; indeſſen 
machte ſich gegen Wochenſchluß eine kleine Reak⸗ 
tion geltend, die durchaus nicht Wunder nehmen 
darf, ſelbſt wenn ſie dieſer Tage noch etwas 
mehr zunehmen ſollte. ; Be 

Hafer war mäßig zugeführt und ließ ſich 
ganz gut placiren. Der verhältuißmäßig niedrige 
Werthſtand des Artikels im Vergleich mit an⸗ 
deren Cerealien und beſonders mit Mais hat das 
Intereſſe für dieſen Artikel wieder ſtärker wach 
erufen. Es fanden vielfach Meinungskäufe auf 


Frühjahrsſichten ſtalt und darauf ſtiegen Preiſe 


3-4 Mark. 

Spiritus⸗Zufuhren haben neuerdings an 
Umfang wieder etwas abgenommen. Der Okto⸗ 
ber⸗Termin wurde durch Lieferung effektiver 
Waare erledigt, und ſomit ſah ſich die Hauſſe zu 
ſehr weitgehenden Preiskonzeſſionen genöthigt. 
Der Zuſfammenbruch des Oktober beeinflußte na⸗ 
türlich auch die übrigen Sichten recht ungünſtig, 
und Preiſe verloren durch Realiſationen ziemlich 
ſtark. Die gewichenen Preiſe ſcheinen indeſſen 
größere Zufuhren von unſerem Platz fern gehal⸗ 
ten zu haben, und da ſich für die reduzirten An⸗ 
fünfte die Spritfabrikanten neuerdings als kräf⸗ 
lige Käufer zeigten, ſo gewaun der Markt ſchließ⸗ 
lich erneute Feſtigkeit, und konnten Preiſe vom 
niedrigſten Standpunkt innerhalb der Woche bei 
ſehr großen Umſätzen ſchnell wieder Mark per 
10,000 Literprozent anziehen. 


Samburger Futtermittelmarkt 

von G. und O. Lüders in Hamburg 

f am 8. November 1890. a 
Das Futtermittel⸗Geſchäft bot in der abge⸗ 


und ſelbſt laufenen Woche ein er euliches Bild. Mit Aus⸗ gleichen Urſache recht flau, obgleich 
nahme von Biertrebern und Malzkeimen, welche Stück weniger angeboten waren als in voriger 
nur ſchleppenden Abſatz halten, waren alle Ar⸗ Woche und der Bedarf für Exportzwecke ſich 


tikel lebhaft gefragt bei ſteigender Tendenz. 


Reisfuttermehl 3,25—6,25 Mark per 50 Waare im Gewicht von 


* Al 
pen ? 


gen 2000 


verhältnißmäßig nicht geringer zeigte. Nur feinſte 
220 — 250 Pfund le⸗ 


Kilogramm ab Hamburg; 4.256,00 Mar} per 50 bend, reif, feſt und nicht Zu fett, erzielte, weil 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,90 bis nur in geringer Zahl zugeführt, hin und wieder 


6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,90—5,75 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,50 
bis 5,80 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg und Stettin; 5,75 6,00 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
4,75 —5,25 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 


burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,70 bis 
8,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,10 
bis 7,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 5,75 8,00 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ 
kernkuchen und Palmkerumehl 5,00 —5,80 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen 
5,40 — 6,25 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Mais (verzollt) 6,00 — 7,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,80 bis 
5,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg 
Roggenkleie 4,70 — 5,00 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hambarg. 


Bankweſen. 

Kurheſſiſche 40 Thaler-Looſe. Die nächſle 
Ziehung findet am 1. Dezember ſtatt Gegen den 
Koursverluſt von circa 65 Mark pro Stück bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 8 Mark 
pro Stück. 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 10. November. Wochen⸗Ueberſicht 
der Reichsbank vom 7. November. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtaud an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 730,390,000, Zunahme 
11,586,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſeuſcheinen M. 16,963,000, 
Zunahme 123,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bauk. M. 9,586,000, 
Abnahme 642,000. 

4) Beſtand au Wechſeln M. 568,811,000, Ab: 
nahme 43,796,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 82,190,000, 
Abnahme 8,179,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 9,057,000, Abnahme 
20,133,000. 

7) Beſtand an ſouſt. Aktiven M. 41,026,000, 
Zunahme 4,118,000. 


Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 25,935,000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,009,642,000, 
Abuahme 43,193,000. 

11) Die ſouſtigen tägl. fälligen Verbindlichleiten 
284,812,000, Abnahme 14,128,000. 

12) 500 Paſſiva M. 360,000, Abnahme 
3, 5 


Bujen, 10. November. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 57,70, do. loko ohne Faß 70er 
38,20. Still. — Wetter: Regneriſch. 

Magdeburg, 10. November. Zuckerbe⸗ 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 16,95, 
Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,25, Nach 
produkte exkl. 75 Proz. Rendement 14,30. 
Stetig. Brodraffinade 1. 28,00. d- 
raffinade II. — — Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis J. mit Faß 25.75. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per November 12,52 ¼ G., 12,57½ B, per 
Dezember 12,67 ½ bez, 12,70 B., per Januar 
12,75 G., 12,80 B., per Jauuar⸗März —,—. 
Stetig. 8 

Köln, 10. November, Nachmitt. ! Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do, fremder loko 22,00, per November 19,50, 
per März 19,55. Noggen hieſiger loko 16,50, 
fremder loko 18,75, per November 17,50, per 
März 17,15. Hafer hieſiger lolo 14.50, 
fremder 17,00. Nüböl loko 64,50, per Mai 
59,40. 

Hamburg, 10. November, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormiltagsbericht.) Good average 
Santos per November 84,75, per Dezember 
82,75, per März 1891 77,75, per Mai 76,50. 
Ruhig. 

Hamburg, 10. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per Ne⸗ 
vember 12,52 ½, per Dezember 12,67½, per März 
1891 13,05, per Mai 13,27½. Stelig. 

Peſt, 10. November, Vormittags 11 Ubr. 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo ruhig, 
per Frühjahr 1891 8,16 G., 8,18 B. 
Hafer per Frühjahr 1891 7,42 G., 7,45 B. 
Mais per Mai⸗Juni 1891 6,33 G., 6,35 B. 
Kohlraps per Auguſt September 1891 13,75 

„ 13,85 B. — Wetter: Sonnenſchein. 

Paris, 10. November. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl feſt, per November 
58,20, per Dezember 58,20, per Jauuar⸗April 
58,20, per März⸗Juni 58,20. Spiritus 
ruhig, per November 33,75, per Dyenibeı 34,25, 
per Jannar⸗April 35,50, per Mai⸗Auguſt 37,50. 
Wetter: Kalt. f 

Havre, 10. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 105,00, per März 
1891 98,00, per Mai 97,00. Feſt. 

London, 10. November, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliches Getreide in Folge des Lordmayor⸗ 
Banketts ſtill, uominell, feſt. — Wetter: Nebel. 

Fremde Zufuhren: Weizen 38,649, Gerſte 
36,244, Hafer 68,401. 


5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 51 Sh. — d. Ruhig. 


Viehmarkt. 

Verlin, 10. November. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verlauf: 3161 Rinder, 10,691 
Schweine, darunter 562 Bakonier, 465 Galizier, 
706 Däuen und 66 leichte Ungarn, 1257 Kälber 
und 5727 Hammel. 

Der Ninder Auftrieb war um eirca 500 
Stück ſtärker ausgefallen als vor acht Tagen. 
Die Schlächter waren, weil die letzten Fleiſch⸗ 
märkte ſchlecht ausgefallen waren, ſehr zurückhal⸗ 
tend und vorſichtig beim Einkauf, ſo daß der 
Handel ſich ſchleppend und flau abwickelte. Der 
Markt wird nicht geräumt. Man zahlte für 1. 
Qualität 60—62 Mark, 2. Qualität 56—58 
Mark, 3. Qualität 53—55 Mark und 4. Qua⸗ 
lität 49-51 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 


ua j 
uch der Schweinemarkt verlief aus der 


Glasgow 10. November, Vormitt. 11 Uhr 


einen kleinen Preisaufſchlag. Inländer wurden 
ausverkauft und brachten: 1. Qualität 59 Mark, 
in einzelnen Fällen für ausgeſuchte Waare auch 
darüber, 2. Qualität 56—58 Mark, 3. Qualität 
48 —55 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
20 Prozent Tara. Bakonier hinterließen Ueber⸗ 
ſtand und wurden mit 46 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück bezahlt. 

Das Kälber Geſchäft in guter paſſeuder 
Waare war gut. Mittel⸗ und geringe Waare 
war bei matterem Handel nicht ganz leicht ver⸗ 
käuflich. Mau zahlte für 1. Qualität 65 —67 
Pfg., ausgeſuchte Stücke, darüber, 2. Qualität 
60—64 Pfg. und 3. Qualität 50-59 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 1 

Hammel blieben bei ſehr langſamem Han⸗ 
del im Preiſe unverändert. Feinſte Lämmer, 
reichlich angeboten, fielen im Preiſe um circa 2 
Pfg. Es verbleibt Ueberſtand. Man zahlte für 
Qualität 54—58 Pfg., beſte Lämmer bis 
62 Pfg., 2. Qualität 46—53 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 10. November. Am Scunabend 
Abend faud ein blutiger Kampf zwiſchen ſtrei⸗ 
kenden hieſigen und den arbeitenden fremden 
Glasarbeiteru im Stadtbezirk Ottenſen ſtatt. 
Auf dem Hofe der dortigen vereinigten Glas⸗ 
hütten fielen ſeitens der Streikenden Revolver⸗ 
ſchüſſe, wodurch ein fremder Glasarbeiter am 
Kopfe verwundet wurde. Drei Haupträdels⸗ 
führer ſind verhaftet. Die Unterſuchung iſt in 
vollem Gange. 

Poſen, 10. November. Das Herrn von 
Grudeielski gehörige Rittergut Sedziewojewo 
(Kreis Wreſchen), mit einem Areal von 2000 
Morgen, iſt von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
für den Preis von 189 Mork pro Morgen er⸗ 
worben worden. 

Prag 10. November. Bei einem Neubau 
auf dem Koblmarkt ſtürzte heute ein Geſims⸗ 


— 


ſtück herunter und durchbrach das Gerüſt, zahl⸗ 5: 


reiche Perſonen unter den Trümmern begrabend. 
Ein Maurer und eine Obſtfrau waren ſofort 
todt; bis 11 Uhr wurden noch zwei Todte und 
vier ſchwer Verletzte vom Platze getragen. 

Liſſabon, 10. November. Dem „Diario 
de Notitias“ hierſelbſt wird in einem Spezial⸗ 
Telegramm aus Amerika gemeldet, daß der frü⸗ 
here Erzherzog Johann Salvator, Johann Orth, 
mit feinem Segler, der „St. Margeritha“, mit 
einem Kaufſahrer zuſammengeſtoßen ſei, wobei 
die „St. Margeritha“ mit Mann und Maus den 
Untergang gefunden haben ſoll. 

London, 10. November. Aus San Frans 
cisco wird gemeldet: In dem trocken gelegten 
Bette des Fluſſes Feather wurden reiche Gold— 
lager entdeckt, dieſelben ſollen angeblich eine Aus⸗ 
bente von 10 bis 15 Millionen Dollars Gold in 
Ausſicht ſtellen. 

Die Stadt Winslow in Judiana iſt Er r 


worden. 
Letzte Nachrichten. 

Görlitz, 10. November. Wie verlautet, 
hat die Aktien-Geſellſchaft für Fabrikation von 
Eiſenbahnmaterial (vorm. Lüders) von der Re⸗ 
gierung größere Aufträge erhalten, ſo daß die 


do 
Geſellſchaft nunmehr bis zum 1. Oktober 1891 |% 


vollſtändig beſetzt iſt. 

Bockum, 10. November. In der von 
Bergarbeitern abgehaltenen Verſammlung zu 
Witten wurde die Lage der Bergleute einer ge⸗ 
nauen Schilderung unterzogen und feſtgeſtellt, 
daß augeblich nur ein Streik Beſſerung ſchaffen 
könne. Es wurden Klagen laut über die ſchlech⸗ 
ten Löhne und über die Zunahme von Ueber⸗ 
ſchichten. Bei dem hohen Gewinn, welchen die 
Zechen erzielen, müßten nach Anſicht der Ver- 
ſammlung die Bergleute am Gewinn der Zechen 
mit partizipiren. 

Wien, 10. November. Wie die „Sonn: 
und Meutagszeitung“ meldet, werden im Laufe 
dieſer Woche zwiſchen dem Handelsminiſterium 
und der Verwaltung der Albrechtbahn die defi⸗ 
nitiven Vereinbarungen wegen Verſtaatlichung 
des Unternehmens getroffen werden. 

Die „Moutagsrevue“ hat zuverläſſige Nach⸗ 
richten, daß die Allarmnachrichten aus 
Petersburg, nach welchen daſelbſt eine Revolution 
ausgebrochen ſei, vollſtändig erfunden ſeien. 

Peſt. 10. November. 
heute in der Nähe ron Budapeſt an der Fuchs⸗ 
jagd theil. 

London, 10. Novewber. Nach Meldungen 
aus Liverpool haben dortige Kapitaliſteu, ſowie 
Kapitaliſten aus Maucheſter und London be⸗ 
ſchloſſen, eine neue Aktiengeſellſchaft mit einem 
Kapital von 10 Millionen Pfund Sterling zu be 


gründen, zur Förderung der Handelsbeziehungen — 


Vergl. Br. 1 ae 
St. Bonns. l. 13 —.— 


zwiſchen England und Weſtafrika. Der Herzog 
von Weſtminſter ſowie Stanley ſollen Mit⸗ 
glieder ſein. 

Belgrad, 10. November. Die Blätter 
melden, daß außer dem Popen Stojan in Pod⸗ 
gorce auch der Lehrer einer vom ſerbiſchen 
Staate erhaltenen Schule ermordet wurde. Der 
Lehrer war ſerbiſcher Unterthan. 

Wetterausſichten 


für Dienſtag, den 11. November 1890. 
Ein wenig kühleres, vielfach nebeliges oder 
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„Die können Sie bei ſich behalten.“ Er hatte 
5 unter dieſem Geſpräch einſteigen laſſen und 
ragte nun im Forteilen, als ob ſich dies von 
ſelbſt verftehe: „Sie fahren doch bis Berlin?“ 

Leontine bejahte. Exit als der Zug ſich bereits 
in Bewegung zu ſetzen begaun, reichte ihr der 
Schaffner das Billet in den Wagen, empfing den 
Betrag und ein Trinkgeld für ſeine Bemühungen 
und verſchwand. Leontine ſah ſich im Koupee 
um. Es befanden ſich noch einige Damen darin, 
dieſe hatten es ſich aber bequem gemacht und 
ſchliefen, ſo daß ſie nach einem unverſtändlichen 
Gemurmel über die Störung ſich um die neue 
Reiſegefährtin nicht weiter bekümmerten. 

Erſt jetzt, wo Leontine ihre Flucht als gelungen 
betrachten durfte, ließ die Aufregung und An⸗ 
ſpannung, unter der fie ſich befunden, nach und 
ſie überſchaute das Troſtloſe ihrer Lage. Von 
der hinter ihr liegenden furchtbaren Vergangenheit 
wandten ſich ihre Blicke einer Zukunft zu, der ſie 
völlig rathlos gegenüber ſtand. Der Schaffner 
hatte das Ziel ihrer Reiſe beſtimmt, ſie fuhr 
En Berlin, was ſollte ſie aber, dort angekommen, 

un? 

Keinen Augenblick kam es ihr in den Sinn, 
daß ſie in das Haus ihres Vaters zurückkehren 
könne, das war abgethan für ſie, davon hatte ſie 
ſich durch ihre Flucht geſchieden; ihren Standes⸗ 
genoſſen, ihren Verwandten gehörte ſie nicht mehr 
an, das hatte ihr der Graf mit kaltem, erbar⸗ 
mungsloſem Hohne geſagt und ſie war viel zu 
ſtolz, ſich wieder zu zeigen, wo man ſie mit 
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Was ſie in Berlin treiben, wie ſie dort leben 
ſollte, das wußte ſie freilich nicht, wer aber nie 
in der Lage geweſen iſt, Tag für Tag für die 
Bedürfniſſe des Lebens zu ſorgen, zu kämpfen 
und zu ringen für die Herbeiſchaffung all' der 
kleinen Dinge, die an und für ſich ſo geringfügig 
find und von denen doch unſer Daſein, uufer 
äußeres Behagen und damit unzertrennlich unſer 
innerer Gleichmuth, unſere Freudigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit abhängt, der ſtellt ſich gar nicht 
vor, wie ſchwer, wie mühſelig, wie unerfüllbar 
eine ſolche Aufgabe ſein kann. Verborgen zu 
bleiben, von keinem ihrer früheren Bekannten 
und Standesgenoſſen entdeckt und erkannt zu 
werden, das lag Leontine zunächſt viel mehr am 
Herzen als die Frage, womit ſie denn ihre 
Exiſtenz beſtreiten ſolle. 


Als daher der Zug am Morgen in die Halle 
des Anhaltiſchen Bahnhofes einfuhr und ſie den 


Waggon verlaſſen und nun gewiſſermaßen den ſ b 


erſten Schritt ſelbſtſtändig in die Welt thun 
mußte, war es weit mehr die Rückſicht für die 
Aufrechterhaltung ihres Inkognito, als für ihre 
Kaſſe, was ſie beſtimmte, ſich nicht zunächſt nach 
einem der ihr bekannten erſten Hotels fahren zu 
laſſen. Sie ſtärkte ſich in der Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
ration durch eine Taſſe Kaffee und einen kleinen 
Imbiß und beſtieg dann mit ihrer Reiſetaſche 
am Arm einen in der Nähe des Bahnhofes 
haltenden Omnibus, der ſeine Tour nach einem 
von der hohen Ariſtokratie nicht bewohnten Stadt⸗ 
theil nahm. In einem Omnibus und in einer 
möblirten Wohnung jenes Stadttheiles ſuchte man 
ſicher Yeontine von Reina nicht. 

Bei ihren Fahrten durch die Stadt hatte ſie 
här fig genug die Zettel geſehen, welche möblirte 
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den Omnibus verlaſſen hatte, in das erſte Haus, 
an dem ſie einen Zettel erblickte, und klingelte an 
der bezeichneten Wohnung. Mit der groben Ant⸗ 
wort: „An Damen vermiethen wir nicht“, ward 
ihr die Thür vor der Naſe zugeſchlagen. 


An einer zweiten Stelle lautete der Beſcheid 
ſehr lakoniſch, aber nicht weniger grob: „Is 
nich!“ und die Thür fiel nicht minder nachdrück⸗ 
lich in's Schloß. In einem dritten Hauſe ver⸗ 
anlaßten der Anblick der ſchmutzigen Wirthin und 
ihrer unſanberen Kinder Leontine zur ſchleunigen 
Umkehr; wieder an einem anderen Orte war 
man nicht abgeneigt, ſie aufzunehmen, ſtand aber 
davon ab, als ſie keine Legitimationspapiere vor⸗ 
zeigen konnte. So verging Stunde auf Stunde. 
Sie irrte von Straße zu Straße, lief Trepp auf, 
Trepp ab und es war ſchon ſpät am Nachmittag, 
als ſie müde, hungrig, halb todt vor Erſchöpfung 
bei Eh Hart ankam und dort beinahe zuſammen⸗ 
rach. 


Frau Hart hatte ſo eben die Dachſtube noch 
als Chambre gärnie eingerichtet, aber, obgleich 
der Zettel ſchon mehrere Tage hing, keinen 
Miether gefunden. Dieſer Umſtand, rerbunden 
mit dem Mitleid, das ihr das junge Mädchen 
einflößte, das ſeiner Angabe nach fremd aus der 
Provinz nach Berlin kam, um ſich in Berlin 
Arbeit zu ſuchen, beſtimmte die Zimmerver⸗ 
mietherin, in doppelter Beziehung einen Verſtoß 
gegen die Polizeigeſetze zu begehen. Trotzdem ſie 
der Beſtimmung nach, da ſie an Herren ver⸗ 
miethete, keine Damen aufnehmen durfte, trotzdem 
Leontine keine Legitimationspapiere hatte, erklärte 
ſie ſich bereit, ihr die Dachſtube zu vermiethen, 
und froh, endlich ein Unterkommen zu finden, 
erklärte Leontine ſich damit, wie mit dem dafür 


Re 
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eſſen bereitete; daß es ihr noth that, ſah man 
ihr ja an. 


So beſcheiden, ſo ſehr verſchieden von den Um 
gebungen, die Leontine bisher gekannt hatte und 
gewohnt geweſen, das Dachſtübchen der Frau 
Hart auch war, es war doch ein Zufluchtsort 
und das junge Mädchen empfand für den Augen⸗ 
blick geiſtig und körperlich ein fo tiefes Bedürfuiß 
nach Ruhe, daß einige Tage vergingen, in denen 
ſie ſich nur der Befriedigung deſſelben hingab. 
Indeß konnte das nicht lange ſo bleiben. Frau 
Hart, die ihre Bedienung übernahm und auch 
ihre Beköſtigung fürs erſte beſorgte, ließ nicht 
undeutlich ihr Erſtaunen über Leontines Unthätig⸗ 
keit merken und brachte ihr auch bald die Rech⸗ 
nung für die gemachten Auslagen. Da merkte 
ſie denn zu ihrem Schrecken, daß ihr Geldvorrath 
gar nicht ſo bedeutend war, wie ſie ſich vorgeſtellt 
hatte. Die Reiſe, die Bezahlung der Wohnung 
u. ſ. w. hatten ihn ſchon ſehr zuſammengeſchmolzen. 
Garderobe und Wäſche mußte auch beſchafft 
werden, denn ſie hatte, um ihre Flucht nicht zu 
erſchweren, wenig mitgenommen und dieſes 
Wenige war auch für ihre jetzige Lebenslage nicht 
geeignet. Als ſie ſich in dieſer Hinſicht angemeſſen 
verſorgt und Material zu Handarbeiten, mit 
denen ſie etwas zu erwerben gedachte, ſowie 
Mal, Zeichnen⸗ und Schreibutenſilien eingekauft 
hatte, war ihr baares Geld zu Ende. 

Ihre Verſuche, durch ihrer Hände Arbeit etwas 
zu erwerben, fielen kläglich aus, ſie fand nirgends 
Abſatz für ihre Arbeiten, nirgends wollte man 
ihr Aufträge geben, und jeder Tag ſtellte ſeine 
ganz beſtimmten Anforderungen an ihre Kaſſe, 
um ſo mehr, als ſie, ſo ſehr ſie ſich einzuſchrän⸗ 
ken glaubte, doch noch eine Menge Dinge für 


Verdacht erweckten, und es hätte nicht viel ge⸗ 
fehlt, fo wäre Lecutine eines Tages feſtgehalten 
und der Polizei überliefert werden, um ſich aus⸗ 
zuweiſen, wie ſie in den Beſitz einer Agraffe von 
Perlen und Amethyſten gekommen ſei. 

Der Tag kam heran, an dem ſie nichts mehr 
zu verkaufen hatte und nicht wußte, womit ſie 
die nächſte Rechnung, die ihr Frau Hart mit 
großer Regelmäßigkeit zu präſentiren pflegte, be⸗ 
zahlen ſollte, dazu kam noch, daß ein Zeitungs⸗ 
blatt, das ihr in die Hände fiel, einen Aufruf 
enthielt, der neben einer recht genauen Beſchrei⸗ 
bung ihrer Perſon eine auſehuliche Summe dem⸗ 
jenigen verhief, der über ihren Aufenthalt Aus⸗ 
kunft zu geben wiſſe. Sie kam ſich vor, als ſei 
ſie für vogelfrei erklärt, und blickte Jeden, der 
ihr auf der Straße begegnete, ſcheu darauf an, 
ob er ſie nicht erkenne und ausliefere. 

Sie hatte ihre Wirthsleute gebeten, Niemand, 
der nach ihr frage, Beſcheid über ſie zu geben, 
wer bürgte ihr aber dafür, daß ſie das auch 
thaten? Mußte ſie nicht vielmehr erwarten, der 
Schneider und ſeine Frau würden, ſobald ſie den 
Aufruf erblickten, darauf kommen, daß ſie die 
Geſuchte ſei und ſich die ausgeſetzte Belohnung 
verdienen? Von Leuten dieſes Standes war doch 
ſicher nichts Anderes zu erwarten, wenn ſie ſelbſt 
an ihren Standesgeuoſſen jo herbe Erfahrungen 
hatte machen müſſen. 

Leontine kam ſich wie ein Wild vor, das von 
allen Seiten umſtellt, müde gehetzt wird, bis es 
zuſammenbricht, und als ihr unn endlich bei 
einem Ausgange, auf dem fie wieder vergeblich 
nach Arbeit gejucht hatte, der Graf begegnete 
und ihr kaum Zeit blieb, vor ihm in eine offen⸗ 
ſtehende Hausthür zu flüchten, da war das Maß 
voll. Für ſie gab es keinen Ausweg mehr, für 


nr f Wohnungen zum Vermiethen anboten; wie ſolche] geforderten Preis zufri : unentbehrlich hielt und anſchaffte, die in ihrer 2 get 2 2% 
Kopfſchütteln und elzucken empfangen Haben | Wohnung 5 A Le” geforderten Preis zufrieden und zahlte einen ehrlich ! uſchaffte, die in ihrer ar $ W 
— Leontine : einn wür Acht fein, ihr 1 bed halfen Kr 5 8 7 zan] Monat im Voraus. Damit war Frau Hart Lage ein großer Luxus waren. e A 
eifriges Beſtreben mußte dahin gehen, ſich fo zu dafür zahle und weiche Sanvierigteiten es einem] beruhigt. Sie hatte ihr Geld, moralich war So ſchwanden die Tage und Wochen, und 


gerhergen, daß man fie nicht aufzufinden ver⸗ 
mochte. Dazu war aber am Ende die Großſtadt 
der geeigneteſte Ort. — Der Schaffner war ſich 
in ſeinem dunklen Drange für ſie des rechten 
Weges bewußt geweſen. 


jungen Mädchen mache, Aufnahme in eine ſolche 
zu finden, davon hatte ſie keine Ahnung. 
Eutſchloſſen, ſich nur erſt ein Unterkommen zu 
verſchaffen und dann ihre weiteren Cinrichtungen 
zu treffen, trat ſie, nachdem fie am Oranienpfatz 


ihre Mietherin, dafür hatte ſie ihre Augen, was 
wollte ſie alſo mehr. Sie war ſo zufrieden mit 
dem Geſchäfte, daß ſie dem Fräulein Schmidt, ſo 
nannte ſich das junge Mädchen, ohne daß dieſe 
es erſt ausdrücklich verlangte, ein kräftiges Abend⸗ 


Bei Waſſerſucht hat ſich, wie von ärztlicher Seite 
beſtätigt und von vielen Geheilten atteſtirt wird, 
Warner's Safe Cure als ein überraſchend wirkendes 
Heilmittel glänzend bewährt. [ 
die Entleerung des angeſammelten Waſſers, ſtellt die 


Dieſes Mittel bewirkt kr 


| Kirchliche Anzeigen. 

In der Schloßkirche: 
Donnerſtag, Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sa: 
iſtei: Herr Prediger Katter. 


damit ſchwand ein Schmuckſtück nach dem andern, 
das ſie entweder ſelbſt verkaufte oder zu Geld 
machen ließ. Manche und gerade die werth⸗ 
vollſten Schmuckſtücke ließen ſich aber gar nicht 
verkaufen, ſie waren fo eigenartig, daß ſie ſofort 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


Programm: 

1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der 
Jahres⸗Rechnung. e 

2. Vornahme der erforderlichen Neuwahlen für den 
Vorſtand. 

3. Bericht über die Vermögenslage der Kaſſe und 
Beſchlußnahme über die Herabſetzung der Bei⸗ 
träge vom 1. April 1891 an auf die alten 
Sätze von 54 % — 36 I — 18 . 

Der Vorſtand: A. Schuster. 


Urinorgaue wieder her und erneuert die erſchöpfte x 2 Ri: ? 5 8 2 
Sehens, i Der Frauen⸗Verein für ver⸗“ 5 
Die mediziniſche Wiſſenſchaft kennt kein ſpezlſiſches 5 5 7 = 
ash nn 5 rer oe 18 als das einzig be⸗ ſchämte Ar me & ; Be» 
annte und erfolgreiche zu betrachten. 5 En a $ ch : 
Ju den bekannten Apotheken a Mk. 4 die Flaſche zu A. e 1 1 1 1 > un 3 
* Haupt. Depot: Kronprinzen⸗Apotheke in Berlin vertrauensvoll an alle Gönner und Freunde des Ver⸗ 25 
„Hinderſinſtraße 1. eins mit der herzlichen und dringenden Bitte um 
= — —.— reichliche Beiträge. unſer Vote, der Kaſſirer f * 2 
Bekanntmachung. Am Dienftag, den 18. Noven- |Vieberg iſt zur Empfaugnahme der Beiträge erst iR Cr = 
ber d. 38, Mittags 12%, Uhr, werden in unſeren]mächtigt und wird in der nächſten Zeit die Liftej r D — 
Geſchäftsräumen, Lindenſtraße 19, die im dieſſeitigen [vorlegen. 3 4 5 - \ 
Anitsbezirk angeſammelten Schienen und Metallabgäuge | Der Frauen Verein für ver:iß g 
öffentlich verkauft werden. Die Bedingungen nebſt ämte A 5 8 ; 
Nachweiſung der zum Verkauf geſtellten Materialien ſchämte Arme: 5 2 
liegen in den Stationsbüreaus zu Berlin (Stettiner Gräſin Behr-Negendank. F- 
Bahnhof), Stettin (Berfonenbahnhof), Stargard i. P, Beriha Pitzachhky. Elise Meister. 3 > N 2 8 
Schivelbein, Belgard, Köslin, Stolp und Danzig hohe A. v. Heyden-Linden. Marie Cuntz. + 
Thor, ſowie in den Bürcaus des Deutſchen Submiſſions⸗ von Billow. Schlutow. g 
n — 5 eh 3 3 b o 
ubmiſſionsberichte zur Einſicht aus; auch werden die⸗ as anuſerip es alphabetiſchen 9 PR ” 
ſelben auf portofreie Anforderung gegen Einſendung „ ui Nn d f J II d 8 
von 50 Pfg. unfrankirt von uns überfandt. Stettin, Namenverzeichniſſes zum Wohnungs-An⸗ in en * E * 98 2 0 E r E I E en Gaumen E 
den 28. Oktober 1890. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ eiger 1891 liegt von Montag den 10., 
2 ĩͤ b bis Mitlwoch, den 12. d. Mts., zur Ein⸗ Io} ’ 
Stettin, den 6. November 1890. ſicht 1 ne 8 „ ei er b = agers emp E * 
Bekanntmachung. Friedr. Nagel A | 
ae . ae re Kin 2 0 Rn : 
affcı ‚Veranlagung für nde 5 = 
re wie | (Paul Ntekamnter), V. we Behmen, fl. Domftr. 18. 
wird zu dieſem Zwecke jedem Haushaltungsvor⸗ ulzenſtr. — 34. f 8 — 
ſtande und Einzelwohnenden vor dem erwähnten Tage «ł „„! 
von dem ien 5 er Berli, Bietenftr. 22 (früher Chorinerſtr. 45). r — ED N —— = 
werden, welches nach der demſelben vorgedruckten 115 IT. 1 — — — — — — — rr ] 2. — * N 5 — 
Stnleitung ungehend del den dannen dhe iltair-Paedagogium Entbindungs- und Frauen-Heilaustalt Zither⸗Unterricht = 
8. mber ex. den OU SIUENH 1 h 2 2 (Streich- u. Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 
8 Formulare B und das vom Haus von Dir. Dr. 180 Er, Von Di 0 EAA Pd. Sieg rid Herzberg a geſchrittenen Rob. Mader, Artillerieſtraße 4. 3 Tr. 
wirthe außerdem auszufertigende Formular A ſind für 9 Zahr 1. Lehrer des verſtorb. Pr. Killisch BERLINS Boeckh Str. 25. I RU . = — = 
. ; Ad 5 1 . . > . = * { tt 
e aller 1855 dee zur . — alle Persönliche Auskunft — 34 von 4—6 Uhr Nachm, a S 2 mer 181 Verein. 
Stenerpflicptigen, fowie zur . Gramuatoren Il 2. IRIRIAITA IA IROINIAINTRINIAIAGS| Donneritag, den 20. November, Abends / Uhr, 
licher Veſteuerungen iſt es dringend wünſchenswerth ö L 8 ; j 5 af: 
daß die Formulare möglichſt vollftändi ichtic | Olt. 1890 im eigenen, nur für Uuterrichtszwecke ein⸗ im großen Saale des Konzerthauſes unter gefälliger 
eas glichſt ſtänvig und richtig | nic übertroff „ Oſte f - J 3 Mitwirkung der Damen Frl. Oberbeech aus 
ausgefüllt werden. s gerichteten Hauſe. Unübertroffene Reſultate: Oſtern Lemeiner euise er ersicherungs- rein. Berlin, Frau König, Fräulein Me Han uns, 
8 F des ie enden Be 1890 beſtanden 22; DOM 222 Auguſt 2 Gegründet 1875 8 der Herren Grahl n. Rolle aus Berlin, ſo vie 
0 7 . egründe 5 geſchätzter hieſiger Soliſten: = 
25. ET, noch besonders anfmertjam, bis 17. Okt. 1890 beſtanden > zu Berlin. Juristische Porsom. Stuttgart. == Die ſieben Schläfer, a 
Der Magiftrat, 38, darunter 29 Fähuriche (alle 6 Artilleriſten, auch Filialdirection: — 55 : Generaldirection: n — 2 
Abtheil ar bi St ier Verwaltun für Mathematik), nach allerkürzeſter Vorbereitung. Anhaltsirasse 14. . Uhlandstrasse 5. Dirigent: Herr Proſcſſor Lorena. 5 
heilung für bie Pen: 8: Strengſte Disziplin. Proſpelt unentgeltlich. Abtheilung für Unfall-Versicherung. Nummerirte Billcts zu 3 %, nicht nummerirte zu a 
8 Stettin, den 29. Oktober 1890. 3 5 . „A. Verſicherung ſelbſtändiger Perſonen. Für Beamte, Kaufleute, Fabrilanten, Rentiers ꝛc. 2 „46, Karten für die Zone zu 1,50 % in der Mufifaline 
9 7 Doppelte Bu chführung find Verſicherungen bis zu 100 000 % für den Todes und Invaliditätsfall und bis zu 20 % täg⸗ handlung des Herrn Simmom von Donnerfing, den 
2 Bekanntmachung. 2 a 7 licher Entichädigung bei vorübergehender Erwerbsunfähigleit zuläſſig. — Die günſtigſten Bedin⸗ 13. Novbr. ab. Die Aus abe der Karten für ingktigse 
Die Wohnung 1, Nr. 8 im Sct. Johannis- Kloſter kaufm. Rechnen, Wechſel-Lehre und Schönſchrift gungen werden eingeräumt und eine durchaus coulante Entſchädigung zugeſichert. Mitglieder wird am Mitiwoch, den 12. November „ 
iſt durch den Tod des Beneficioten frei geworben. lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte { IB. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Preiſe von 9000 % für den ſchloſſen e 5 Der Boritand. : 
Hülfsbedürfiige Perſonen, welche dies Benefichim zu kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von Todes⸗ und Juvaliditätsſall und bis zu 5 % täglicher Entſchädigung bei vorübergehender Erwerbs⸗ GET AAA TT 
erhalten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum Jul. Morgenstern, unfähigkeit. — Dieſem Verſicherungszweig wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet und ernſtlich ge⸗ Stettiner Hausb⸗ ſihet-Verein 4 
18. November d. Is, einſchließlich schriftlich bei uns Lehrer der Handels wiſſenſchaften in Magdeburg ſucht, das Wohl der Arbeiter durch dieſelbe zu fördern. ö N 2 
einzureichen . Jacobſtraße Nr. 37 ; ©. Arbeiter⸗Kollektivverſicherung, eingeführt für diejenigen Arbeitgeber, welche nicht⸗ Heute (Dienſtag) Abend im Deitichen Haufe * 
Berechtigt zur Aufnahme in das Zohamnis-tlofter |“ Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 Franco verſicherungspfluüchtig e Arbeiter beſchifligen, oder welche letzteren, auch wenn fie verſſche⸗ 8 uur: Borfioudsfgung; Anmeldung und Auf. 
ſind nur ſolche Perſonen, welche entweder das Bürger⸗ und gratis zur Durchſicht. : rungspflichtig find, insbeſondere verheiratheten Arbeitern, eine beſondere Vergünſtigung zuführen oder nahme uener Mitglieder. — 9 Uhr: 5 
recht nach der Städte- Ordnung von 1808 beſitzen, oder | memzEEEEEEEEE . N — ihren Arbeitern es ermöglichen wollen, ſich durch Bezahlung einer kleinen Prämie gemeinschaftlich Geſchloſſene Vereins-Verſammlung 2 
10 Jahre lang Gemeindeſteuern bezahlt haben be⸗ einen Schutz gegen diejenigen Unfälle zu ſichern, welche außerhalb der Betriebsthätigkeit ein⸗ . 2 ; 
ziehungsweiſe Wittwen und Kinder ſolcher Perſonen ö At li treten und deshalb von den Berufsgenoſſenſchaften nicht entſchädigt werden. Auch für Arbeit⸗ Mitteilung der Vorſchläge für die Stadtverordneten: 
re Der Magiſtrat, e a : E der g 5 2 nee Pi g die oz der § 5 des Unfallverſicherungsgeſetzes auflegt, einer Ver⸗ Wahlen. Der Vorſtand. 
/ RER, g A f icherungsgeſellſchaft übertragen wollen. x i 7 3 7 
Johannis-Kloſter-Deputation. für Damen und Kinder Fer Am 1. Jauuar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Verſicherungen. Ev. Traktatverein. 
. Ei iriel E a ee a augBanstt A Er Sonntag, den 16. d. Mis, Abends 6½ Uhr: Thee- 
An . un herungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion, als ſämmt⸗ . win 2 2 5 ne 
L B ekauntmachung. ‚ Helene Virie % } lichen Vertretern des Vereins 9 1 N 9 ; ee EN abend im Saale am Weſtendſee bei Grünhof, wozu 
jetzt Breiteſtr 48 ; zr Zur Gewinmmg von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet und die Mitglieder des Vereins und die Freunde der chriſt' 
Bei der ſiattgehabten Auslooſung der für 1890 zu 8 * +5 wollen ſich Bewerber dieſerhalb geil. an die Generaldirektion wenden. lichen Ge.neinſchaft hierdurch eingeladen werden. 
ö 25 ſung } 4 6 Ben 8 \ e ch e.neinſchaft hierdurch eing erden 
4 -Chauſſeebau⸗ igationen de 2 „ 8 er Christ, Eliſa raße 63—64. ur ot 
ea su ge fee; u Obligati . 1 Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben 2c N 5 TREE tettin: Walt ci 2 5 Su belhſt Be 63 64 Den Mitgliedern des Geſangchors gleichzeitig zur 
„ und . . ——————————— ® ® a as E ag Ss S nn 0 O Nachricht, daß die Geſangſtunde heute Abend ſtattſindet. 
j . 2 0 — 2 n — . rr 8 2 = = 
Lit. A se 905 A 400 Man s 241, 816 Evangelifcher Bund 8 Ey. Jünglings-u. Männer-Verein. 
Lit. B. Nr. 64 er; Emifflon. a 8 . . N 6 PEPSI N-ES SER K Morgen, Mittwoch, Abends 8 / Uhr, im Vereinslokal: 
. Emiffion, enſtag, den 11. November, Abends 7 Uhr, nach Berichritt 8 | 2 a 
Lit. A. Nr. 9, 70 über je 600 Mark. 0 in der Aula des Marieuſtifts⸗Gymnaſiums: 5 mät vu Bei 5 re ech ee General xt Verſammlung. 3 
e ee Vortrag des Herrn Prediger Dr. Seipio Nu von Bnmähigteu in Ter und Tie weihen Buch dict angenchn Master. F Der Bora 
Lit. A. Nr. 37 über 1500 Mark. 5 über 2. ae ee er a. ng tutzer de singt 1 Es r 
Lit. B. Nr. 62, 185, 227 über je 600 Mark. Zutritt nnentgeltlich. Alle Mitglieder und Frennde ns 37 — — 
11 5 Nr. 33 über 300 Alan 5 werden zum Beſuche ergebenſt eingeladen. Schering ‚Grüne Apotheke — 
it. 3 f 1 Kor ee : 5 5 
n Freitag, den 14. November, Abends 8½ Uhr, im Rirderlagen im Jan fämmtilden Abelbettn und den rensmmirtefitm Pesgecbesgiruten J. Brandt & 6. W. v. Nawrocki 
Lit. A. Nr. 16, 28, 60, 119 über je 1000 Mark Saale der Leſegeſellſchaft Mitglieder⸗Verſammlung: Driehite Begehungen merden pront anbei. N W_ Eriariähetn 78 
Lit. B. Ar. 45 über 900 Mark Mitteilungen und Befvrehung. 5 8 | 
Lit, C. Nr. 18 über 200 Mark, 1 . 5 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ rts-Krankenkasse N; a twirt A ˖ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von « 6 9 
6 Monaten gegen Rückgabe der Obligalionen und der 4 & 3 © e & in Prov. Brandenb., mit vielen Gaſtzimmern ꝛc., gr. 
Zinsloupous der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie Zu d Grabow a. O. : . Tanzſaal mit gr. Theaterbühne, Kegelbahn f. Sommer er 
der Talons bei der Kreis⸗Kommumal⸗Kaſſe hierſelbſt in Zu der am Sonntag, den 16. d M., Nachmittags und Winter, 1 Nebenhans, 1 Gartenhaus, 2 Gewächs⸗ 
Saen zu a gab a Vereinshaus, Oderſtr., 8 a bäufer, ſehr viel Stallungen, Alles maſſiv, gr. Küche 
on den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ - R LEN 1 und Keller und maſſiver gr. Eiskeller, 3 Morgen gr. 
finen ſud noc nicht edlen Haupt,Verſammlung Bogislapſtr. 6. Mbbelmagazin Bogislavſtr. 6. Hau, sameiaıa, 1 ate , 
5 . Be Muſikhalle und viele lange Veranda's, gr. Turuplaß, 
Lit. A. Nr. 29, 83 und 98 mit je 600 Mark. werden die Herren Vertreter, Arbeitgeber und Arbeit⸗ 5 2 ; 5 2 Sommerbüffets, Alles mit Gasbeleucht., auſchließend 
Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidun dea. elner hiermit eingeladen. empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren von der einfachſten 2 5 Obſt⸗ und Gemüſegärten, Fenerlaſſe — Geb. SU A 


terer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einföfung wieder⸗ 
Holt aufgefordert. 


Greifswald, den 2. Juni 1890. 


= Der Laudrath. 
A raf Behr. 
Konver an Handatlas, Unterrichtsbriefe, 


ronik, Bücher, Bibliotheken kauft 
baar u verkauft a. Abzahl. Ed. Volteaing in Leipz 5 


bis zur eleganteſten Ausführung unter mehrjähriger Garantie zu billigſten 
Preisnotirungen. 
Ganze Zimmereinrichtungen und Wohnungsausſtat⸗ 
tungen von 300 Mark an bis zu den höchſten Preiſen. 
NßzZB. Sämmtliche Möbel find in meiner Fabrik angefertigt. 
Einen großen Poſten Reſtaurationstiſche habe ſehr billig abzugeben. 


39,000 % Societät, Ausſchank nachweisl. jährlich ca. 

500 To. Bier, viel Kaffee, Weine und Liquenre ganz 

bedeut. Forder. incl. vollſt. Inventar 16,000 Thaler, 

Anzahlung 4000 Thaler. Reſtkaufgeld lange Jahre 

feſt. Alters halber zu verkaufen; iſt über 60 Jahre 

in derſelben Familie. Die Brauerei⸗Auszüge der letzten > 

2 Jahre können bei mir eingeſehen werden. 5 } 
* Fr 


Schulze, Berlin, 


Schützenſtr. 58. vorn 1 Tr. 


* 
} 


. =; 

@ Die Geburt ge 2 5 an 5 Ziehung na üchſte Woche (18. —22. d. Mts.) 

5 „ Rothe Kreuz- (Geld-) Lotterie. 

3 n e 5 95 Schon auf 10 Oooſe 1 Gewinn. is 
12 Werners 5 Looſe a 3¼ Mark, halbe Antheile 2 Mark. — Porto und 5 30 Pfg. 
2 Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, Weimar⸗- 5 ‚etterie. | 13. bes 
* Sudınin Müller (Ri A Bertha Stübe mit Herrn IR Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mart). Porto und Lifte 30 Pfg. 
* udwi ülle 
17 5 7 Fran Paſtor Euanie Giöfteh, ach 88 Red lo. Tin. Schröder, 5 
FR Iller reifswald). — Frau Aroline bedorn, geb. u ED * 2 8 
Kummrow (Kolberg). — Herr Gottlieb Beiſe (Pritter). I! — Bankgeſechäft, Stettin. & 
— — Herr Ackerbürger Chr. Heuck (Stralſund). — Herr 8% Vorm. bis 7¼ Abends. Sonntag Vorm. 8—9 und 12—1 Mittags. . 
2 Rentier E. Tonn (Zanow). FO EEE TEN SAITTEEEEN EEE EEE UT EEN E P 
R Dr. Max Joseph, 3 5 h 2 N 
. 5 für ee . . Köstritzer Se Warzbier 
* a prechstun en: 9—11, 4— a 5 8 

* Stettin, Moltkestr. 22, part. von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für 4 
8 Poliklinik rar Unbemitteite Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und 
15 grosse Lastadie 54. CCC 8 
; ea Br En en A — 
* stunde ontag. itwoch, Sonn- Kr, 3 
.* nabend von ½1—2 Uhr. Er s 2 8 
* (Verlag von Georg Reime Seer Reimer ii Berna, theile Malz-Ertract, 5, 11 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 
4 RE, Beziehen, dur 6 En ? 0, 116 Phosphorſäure enthaltend, eines 155 gehaltreichſten . 
* Heard tn dem Nachlaß 10g en aller überhaupt exiſtirenden a billigſtes Hausgetränk 4 
3 von Eduard Wellmann. a 
& e J. C., Taſchenbuch für (er . 2 . v * Wa 5 |: 
5˙t4ꝗ 3. Mil: Wing, Mate u Geuicte| (100. ) Fürftliche Brauerei Köſtritz. (s), 
de a g ee = Mut, ne Diele zer Mine gratis! Teer | 
8 age. DE 8e Seen Nen „ . Asendoı 15 . Wolweberfraie > 
7 Steinthal, I., Dr., Zu Bibel u. Neligions- 2 VFPFPUFUFPCCCCCCCCCCCCCCTCTCTCCVCbTTbTbTb0T0TTbb0T0bbbTTbTbTbb 

5 philoſophie. Vorträge und 3 3 — le GEBETEN 2 . 5 
4 stephan, Dr. R., Strafgeſetzbuch für das 55 
8 Königreich Italien (Codice penale per ıl Regno | 6% 
I D’Italia). Nebſt dem Einführungsgeſetz vom 22. Caros, 


vom 30. Juni 1889 übertragen und 8 


5 rungsanſtalt; zu Elmira. 
. Soweit der Vorrath reicht — 


Bolhe Krenzlooſe a 3 Mark, 


Biehuns ſchon 18. November, bei 
G. A. — Stettin, 2 9. 


betragen die Gewinne der 


XJ. Neimar-Lotterie. 
Weihnachts-Ziehung 


vom 13.— 16. Dezember er. 
Hauptgewinn 


| 50,000 MK. 
Loose a 1 Mk. (11 Loose 10 Mk.) 8 


empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co, 


General-Agentur. 
Berlin W., Leipzigerstr. 103 
und Neustrelitz. u 
Reichsbank-Giro-Conto, 
Telegramm-Adr, Lotteriebräuer, Berlin. 


Fee, MESSMER 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 
Frankfurt a. M. — Baden-Baden. 
Russische Mischung pr. Pfd. Mk. 3.50 


Ernte 1890-91, bei 3 Pfund franko, sehr beliebt. 
In Stettin bei Ernst Lehmann am Königsthor, 


Artikel in et Qua- 


Gummi üre e 


. slifte gratis. 
Wollene 


eee Dane.‘ 5 aliiihe 
= Pferdedecken — 


mit ib ohne Futter von Ab 4,.— a 
ſchwarze waſſerdichte Mferbebecken 
mit Leinen und Wollfulter a 8 und 9 Ab Ge 
treide⸗, Mehl: und Kartoffelſäcke in verſchiedenen 
Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne 
offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen 
Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. 1. 
Säcke⸗ und Plan ⸗ Fabrik. 
Fernſprechanſchluß Nr. 325. 


8 
N 


N 


Zum Weihnachtsfest 


werden Flechten, Uhrketten, Arm⸗ 
Blumen, Trauerweiden ꝛc. von aus⸗ 
gekämmten 1 ſauber und 
billig angefertigt 

NB. Flechten, Uhrketten mit Gold⸗ 
beſchlag, ſowie ſämmtliche Haartouren 
halte billig auf Lager. 


Paul Werner, 
Neuer Markt 1, 
hinter dem alten Rathhanſe. 


Puppen⸗ 
| en 


i 
1 


Damentuche 


in den ſchönſten Farben, vorzüglich im Tragen, 
doppelt breit, Elle 80 P. 

Cheviot für Haus⸗ und Straßenkleider, ge⸗ 

ſtreift und carrirt, dopp. breit, Elle 80 PT. 


Hemdentuche 


83 em breit in bekannt beſten Qualitäten das 
tück 3, 00, 8,00 u. 3,50 Nik. 
Fertige Laken aus Leinen und Velttuch Stück 
von 1,50 au. 
rd Br aus beſtem Hemdentuch 
Damen- Hemden mit Beſatz 1,25. 
Oberhemden, Kragen, 
Manschetten, Chemisetts aus Heften 
Leinen zu billigſten Preiſen. 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


BVBelſiellen, 
| nußbaum imitirte, 


offerirt billigſt 
die Dampftiſehlerei von 


* Hoppe, Kloſterhof A. 


FE 


November 1888 und der Einführungsverordnung. BEE 


Winter, A., die Newyorker ba be Seite ©; 


150,000 Hk u : 


Porto u. Liste 80 Pf, 8 = 


[ Möbel, Spieg el per: len I 


bänder, Halsketten, Brochen, Ringe, 


Bekanntmachung. 


& Mit heute haben meine Anfuhren in allen Gattungen Birken-, ES B 
Haſeln⸗ und Weiden⸗Bandſtöcken begonnen und offerire ich meinen Herren BR E 
Kollegen, ſowie den reflektirenden Herren Kaufleuten und Zementfabriken Ba 
bier und außerhalb 5 


alle Gattungen Faſzreifen 


in feinſter Bearbeitung und vom beſten Material. - 
Aufträge in en gros und in detmäl bezw. fette Schlüſſe auf SU} 
Zeit reſp. per Saiſon nimmt gern entgegen — | 


Hochachtend 


Gustav Blessimger, 


Parnitzſtraße 12—13. 
Stettin, im November 1890. 


25 
7 
1 
7 
x 
2 


F 


empfiehlt in größter Auswahl zu ee billigen Preiſen 


Steinberg, 
20 Breiteſtraße 20. — 


NB. Eine Partyie birkene Glasſpinde und Keiderſpinde verkaufe, um 5 
damit zu räumen, für * Enz * 8 


2 8 1405 meine A. n Stettin 
2 3 r. Domstrasse 0 
<a » we mappen N Dau- und Kunstschlosser®/ 
Geldschränk 
in Calico, Leder und Plüſch. 4 8 zene und gebrauchte 
pi ont. 2 Schreibze U E * Gas 18 
DES KAISER in Holz und ange 2 x e 
== Löſchmappen, Pee 
Schreibunterlagen, > . Haushalt- Toilette. Petiseife 
Brieſbiſchwerer, > kommen. feet von jeder Schärfe and een 


Stolluerck e 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikationsmethode 80 
und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von 5 


Stollwerck wen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 


ein eiapfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch % 
26 Hof-Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, goldene, silberne ete. Medaillen anerkannt ist. 


N 


2 


80 


A 2 


Spezial Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren u 


Gebrüder Stoliw erck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46 Breitefr. a6. 


g Ke, le, Keul, eech 
e en Sodener eo eee 


7 


Braut⸗ er 


Beduinen, 


bekanntlich größte Aus 


werden 


ur 
Pa . We 


in den kleidſamſten Fo 
ſämmtliche Zuthaten 


7 ZN — 


Möbel, ee und Polſterwaaren 


mpfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
— 


on Ber der Pelikan⸗A 


® 

5 

Auch Theilzahlung geſtattet. sb 3 
Max Borehar dt, 8 


"antlersirasse 18-18, I., H. u. III. 


Pianino, 


Patent-Regenerativ-Gas-Lampe. 


D. Jassmann, 


Neuheiten eleganter Kleiderſtoffe 


; in ſehr großer Auswahl anferordentlich preiswerth; ferner als 


Melange⸗Köper, vorzügliches Hauskleid doppelt breit Meter 90 Pf., 
Damentuche, gute Qualität in neun Farben doppelt br. Meter 1 


Schwere Tuchſtoffe aM 


in modernen Caros und Streifen (bisheriger Preis 1 M. 50 Pf.), 


jAAAAAAAAAAAAAE 


Briefmarkenkäſtchen, 
Patentlöſcher, 


* uud sechs Gerüchen, 1 Pfund Zollgewicht, nur bei 
Schreibgarnituren ra, > Theodor Pie, Breitestr 255 60, und Grabow 
ex 4 a. O., Langestrasse 1. 


Grassmann, > 
Sehulzenſtraſſe 9. 
= EIIVVVYVVYVYUVVVVR 
Prima oberſchl. 

Steinkohlen, 

Veſte Braunkohlen und 


Heißtorf und ſaͤmmtliche! 


Sorten Brenubolzer 
empfiehlt 
G. A. Liskov, 

= Si 


Braut⸗Schleier, 


Silber- und Goldkränze 
2 Friſche Brautkränze 
2 garnirte Hüte IE 


reicher Auswahl anerkannt am billigsten 


ss H. Mühlenthal, 


Reiſſchlägerſtraße 15, 


hochfein, kreuzſaitig, mit ſchönem Lyonel — — — — — Emil Götze, als 8 
Ton, billig zu verkaufen 
Bogislapſtr. 19, Hof 3 Tr. r. Dienſtag v. 12—4 Uhr.“ 


HKindermanm's 


(Patentirt in allen Staaten.) 
z Schbnſtes Licht. nk 
* Einfachſte Conſtruktiou. x 
Billigſter Preis, ax 
G ringer Gasconſum. eX 
Größte Entwickelung der Leuchtkraft. sr 
W Keine Rußbildung. u 
Kein Nachlaſſen im Lichteffekt. ax 


Auf jedem vorhandenen Beleuchtungskörper ohne Veränderung 
deſſelben anzubringen und werden Lampen auf Wunſch unentgeltlich zur 
Probe geliefert. 


A. Schwartz, er. 


Stettin, 
Domestr nase 23. 


14 Reiſſchlägerſtraße 14, 


empfiehlt 


Compoſcs, geſtickte Noben und 
Kleidertuche 


Gelegenheitskauf: 


1,00, 


jetzt doppelt breit Meter 3,20, 


esie Preise. 


7 * 
A. 10 epfer, 1 
Hollieferant Sr. Maj. des Kaisers Af 
u. Ihrer Maj. der Kais. Friedrich e 
Mönchenstr. 19. 8 U 
Preiswürdige und gediegene 
Küuchen-Kinrichtungen, 
Küchenmöbel aller Art, 
Gartenmöbel, Eissehränke, Clo- 
gets, Badenrtikel, 
eig, Betistellen, KHochherde, 
Petroieumko«.:er, Kaffee- und Theebretter, 
Nickel-Kaffec- und Thee-Service, 
Christofle Essbestecke, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits - Geschenke. 
_A. Toepfer, Mönchentr. 19. 5 


Pa . oberſchl. Steintopten — 
oferirt billigſt ex Kahn 


F. Bumke, Oberwiek 76 — 78. 
Teltphon 441. 


hafter Arbeit 


— 


he 2, 


empfiehlt ſein großes Lager von Schuhen und Stiefeln 
zeit angemeſſen — in dauer ; 


2 Hünerbeinerſtra 


Stiefel⸗Lager, Th 


Jahres 
wie bekannt zu billigen Preiſen. 


Das Breslauer Damenſchuh⸗ und 


J. — 2 Hünerbeinerſtr. 2.8 


— de 


Sie giebt einen angenehmen eremeartigen Schaum, 
beseitigt bei regelmüssigem Gebrauch alle Haut- 
unreinheiten und verleiht dem Teint eine jugend- 


liche Frische, In Packeten a 1 Mk. zu 6 Stück 


> 
* 


Thadaı- Theater 


Täglich: Groß Spezialitäten⸗Vorſtellung u 
Konzert. Durchiveg nen engagirte Spezialitäten erſten 
Ranges. Brill antes ucues Monſtre⸗Programm. Gaſtſpiel: 
Wilhelm Löther, Koloſſal-Meuſch, 25 Jahre alt, 
450 Pfund ſchwer. Die reizende Yum-Yum, Mitado⸗ 
Sonbrette ꝛc. ꝛce. Jeden Montag und Donnerſtag nach 
der Vorſtellung: Extra-Kränzchen. Alles Uebrige 
— Dir. Otto lech Aw. _ 


| Circus Busch. | 
Hente, Dienſtag, 11. November, 7½ Uhr: 
Große anferordentliche 
Beueſiz⸗ Vorſtellung 


für Miß Margarethe Allen. 


2 


n. englische 


In dieſer Vorſtellung wird Miß Allen 
in ihren beiten Nummern auftreten. Außer: 


dem: Fa tem e, die Roſe von Tripoli. 
Auftreten der Gebrüder Lee, des Kunſtſchützen 
Albert Schmidt. öfache Poſtfahrſchule. 
Wild Berry, ger. v. Herrn Blenow. Pas de 
deux von Mr. Reed und Miß May u. ſ. w. 
Alles Nähere Tageszeltel. 


4 


Fränze, 


5 hellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 


SE Dienſtag, den 11. November 1890. ik 
Novität! Zum 6. Male: Novität! 


VMam'zelle Nitouche. 
Groſſes Konzert bei freiem Entree. 


wahl zu Originalpreiſen, 


angefertigt, 
Mittwoch: 


Die Ehre. ut 


Stadt- Theater. 


Dieuſiag (Dutzendbillets ungültig). Einmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel des en Beet Sentmerfüngern Herrn 
U Z Ee. 


Auf allgemeinen Wunfch 
Bar” Martha. uü 


rmen, elegante Ausführung, 
zum Putzfach empfiehlt in 


potheke gegenüber. 


Mittwoch, zum 3. Male: Das weite Geſicht. 
(Schauſpiel⸗Bons.) 


